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Ebrenmanne Oberſtleutnant Picquart 
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entzog ihm Wein und Konſerven ohne Grund, 
man verſagte ihm das Tiſchlerwerkzeng, das er 


Scheinverſuch 


Ar. 262. — 1899. 


ä— — ——ꝛ——ñ—j—ꝛ ä — 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 8—4. 


Bezugspreis: in Deulſchlaud auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
übel ; Briefträger ins Haus gebracht koſtet 
jährlich 1 %; — 1 15 55 — 


Anzeigen: die Kleinzeile 


Die vorgänge in Fankttich. 


Der geſtrige zweite Verhandlungstag in 
Rennes brachte nicht viel Neues, im Sitzungs⸗ 
ſaale beſchäftigte man ſich unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit mit der Prüfung des geheimen 
Doſſiers, anweſend waren nur die Richter, der 
Angeklagte, die Vertheidiger und der Regierungs⸗ 
kommiſſar. Etwas Nennenswerthes ſoll die 
Durchſicht bisher nicht ergeben haben. Das 
Verhör des Kapitäns Dreyfus am erſten Ver⸗ 
handlungstage hat auch nicht eine einzige That⸗ 
ſache ergeben, die den Schluß geſtattete, daß der 
Kaſſationshof bei ſeiner Würdigung des Falls 
irgend ein Moment außer Betracht gelaſſen hätte. 
Daß Eſterhazy aus Fraukreich geflohen iſt, daß 
er trotz des ihm gewährten Geleits ſich nicht in 
Rennes eingefunden, müßte doch auch die 
ſchwächſten Köpfe belehren, wo der wirklich 
Schuldige zu ſuchen iſt. Inzwiſchen demonſtriren 
die in der Dreyfus⸗Angelegenheit ſchwer kompro⸗ 
mittirten Gen ale, indem ſie die Gattin des 
Flülſchers Henry achtungs voll begrüßen und A 
Geringſchätzung zeigen. Deshalb wendet ſich auch 
der Hanswurſt Quesnay de Beaurepaire ver⸗ 
trauensvoll an dieſe Generale, indem er ſie im 
„Echo de Paris“ auffordert, ſich nicht an 
Galiſſets Rundſchreiben zu kehren. Er ſelbſt 
führt 15 ſelbſt als leuchtendes Vorbild an, denn 
er habe in ſeinem Buche „Le Panama et la 
Republique“ ſein Berufsgeheimniß als Richter 
verletzt, um Loubet zu brandmarken. In ſeinem 
Eifer macht ſich hier Beaurepaire ſchlechter als er 
iſt, denn als er ſein Buch ſchrieb, war er nicht 
mehr Richter und verletzte nicht fein Berufs⸗ 
geheimuiß, ſondern nur die Pflichten des An⸗ 
ſtands. Als die größten Feinde der Generale 
ſtellt Beaurepaire Caſimir⸗Perier und Delcaſſé 
Der Erſtere kenne ganz gut das Ver⸗ 
0 von Dreyfus — e . 

g herbeiführen, der Letztere beſitze in 
ſeinen A die ſchriftlichen Beweiſe des Ver⸗ 
raths und werde fie lieber verbrennen, als heraus⸗ 
geben. Der gleiche Haß gegen Caſimir⸗Perier 
findet ſich auch im Leitartikel des eilt de re 
nal“, weil der ehemalige Präſident der Republik 
der Hauptzeuge für die Rechtsverletzung des 
Generals Mercier iſt. Hier wird die alte Ge⸗ 
ſchichte als Neuigkeit aufgetiſcht, daß Dreyfus 
durch die Vermittlung von Demange Caſimir⸗ 
Perier die Verſicherung gegeben habe, die fremde 
Macht nicht zu nennen, an die das Bordereau 
gerichtet war, damit der Prozeß von 1894 öffent⸗ 
lich ſtat finden könne. Die vom „Petit Journal“ 
angeführten Briefe von Dreyfus ſind in der 
That echt, und bekannt iſt längſt, daß Demange 
durch Reinach und Waldeck-Rouſſeau beim Präſi⸗ 
denten der Nepublik Schritte thun ließ für die 


der Hartnäckigkeit Merciers ſcheiterte. Der 
Zwiſchenfall beweiſt, daß Caſimir⸗Perier trotz 
ſeiner Stellung, geringen, Einfluß ha 


ee 


geſetz er Schluß, daß er in d IE rözeß f 
eingriff und daher mehr ſagen könnte, als 
vor dem Kaſſationshof zu wiſſen vorgab. 
Nunmehr hat der „Matin“ auch den amt⸗ 
lichen Bericht der Kolonialverwaltung über den 
Aufenthalt des Dreyfus auf der Teufelsinſel 
veröffentlicht. i 
würfe und Anklagen, die gegen den Miniſter 
Lebon und den Gouverneur Deniel erhoben wor⸗ 
den ſind. Man legte Dreyfus in Feſſeln, man 
verſperrte ihm die Ausſicht auf das Meer, man 


eh von 190 


er 


zur Zerſtreuung begehrte, und verweigerte ihm 
ſelbſt Arzneien. Das alles iſt jetzt amtlich be⸗ 


zu ſtätigt. Deutel ließ Dreyfus einmal an feine 
Frau eine Depeſche ſchicken, welche die Beſtäti⸗ 


110 Be RM zu guter 
Geſundhe In Folge all dieſer Quäle⸗ 
reien litt Dreyfus wiederholt an Nerven ſen 
und zweimal fiel er ohnmächtig nieder, wobei er 
ſich ſchwer verletzte. Der Bericht beſtätigt, daß 
am 6. Juni 1897 von der Verwaltung ein 
\ unternommen 
wurde, wobei 
ſchoſſen 


Roman von E. von Linden. 


45 Nachdruck verboten.) 
„or ſeld doch Eurer Sache gewiß, nämlich, 
daß er mich in Diefer Maske nicht erkennen wüber 


fragte Rother ängſtlich. r 

„Haſenherz, wenn Ihr Euch ſelber fremd vor⸗ 
kommt? — Schraubt Eure Stimme etwas tiefer, 
Mann, recht heiſer muß ſie klingen, nach einer 
echten Ginkehle. Na, laßt einmal hören, Ihr 


ſeid doch kein Menſch, der an Waſſer gewöhnt iſt.“ 


Rother lachte ſpöttiſch auf und zwar klang das 

a 2 = ae ER 

ein ht,“ belobte ihn Fowler, „das war 
g 8 ie ſelbſt Adlerange in“ Verwirrung 


1 
In der That Hatte 5 
em und einen ge che . aner 
geworfen. en 

„Na, Bruder Rothhaut, wer ya ; 
fügte der Detektiv mit einem 9 0 2 


hinzu. a 
Adlerauge nickte ernſthaft, worauf ein 2 
von Lächeln das roth bronziite Angeſicht überflog 
„Mein weißer Bruder hat den zahmen Hund 
in ein Kaninchen umgewandelt.“ 


N Ma 
„Unſiun, Adlerauge, der Vergleich hinkt, ſag' (graben 


mir erſt, wer hier ſoeben gelacht hat?“ 
Die Rothhaut deutete mit = Wieifenſpite auf 
Rother, der finſter dreinſchaute. 
„Er ift ein Fremder geworden, Dein Bruder,“ 


ſetzle Adlerauge hinzu. 


ee Da habt Ihr's, John Baker,“ rief der Detektib dabei und fo war die Ordn ' 2 
Cure Thbticie Mukter mirbe ag en ung einigermaßen ge⸗ 


in d ſirend, 


Oeffentlichkeit des Prozeſſes, daß aber Alles an hat 


. et. 


Der Bericht beſtätigt alle Vor⸗JOberbürgermeiſter Fürbringer die 


und gehorſam; er betheuerte ununterbrochen ſeine 
Unſchuld. Einmal ſagte er: „Wenn Schuldige 
exiſtiren, dann find fie im Kriegsminiſterium, 
das mich als Opfer auserſehen hat, um die ver⸗ 
übten Gemeinheiten zu verbergen.“ Nach der 
Einleitung des Reviſionsverfahrens wurden die 
Briefe Dreyfus“ fo erſchütternd, daß Deniel dem 
unteren Wachperſonal die Lektüre derſelben ver⸗ 
bot; er befürchtete, ſie könnten milder gegen den 
Gefangenen werden. 

Wie ein weiterer Bericht aus Rennes 
meldet, wurde in der geſtrigen Kriegsgerichts⸗ 
figung nur General Chamoin vernommen, der 
von den dreihundert und etlichen ſogen. geheimen 
Papieren des Generalſtabs etwa fünfundvierzig 
auspackte und in Begleitung ſeiner werthvollen 
Auslegungen vorwies. Zu Gegenbemerkungen 
des Angeklagten und ſeiner Vertheidiger ſcheint 
es kaum gekommen zu ſein, die Geheim⸗ 

piere, ſoweit ſie nicht ſchamlos pornographiſcher 
Natur find und Exel erregen, nur zu Achſelzucken 
Anlaß geben. Rennes iſt ruhig und gleichgültig. 
Die hier verſammelten Antiſemiten betrachten 
Merciers Ausſage als ihre beſte Karte und er⸗ 
warten ſie mit lebhafter Spannung. Eine Er⸗ 
gänzungs⸗Unterſuchung bezüglich der Geheimakten 
iſt wahrſcheinlich. Die Nationaliften fahren fort, 
mit Enthüllungen Merciers zu drohen, die ſofort 
Dreyfus“ Verurtheilung herbeiführen müßten. 
Die Prüfung der Geheimakten dauert beſtimmt 
bis Sonnabend einſchließlich. Trotz der Feind⸗ 
ſeligkeit des Präſidenten Jouauſt gilt in unter⸗ 
richteten Kreiſen die Freiſprechung Dreyfus' für 
gewiß. Frau Dreyfus äußerte gegenüber be⸗ 
freundeten Journaliſten die größte Zuverſicht in 
den Ausgang des Prozeſſes. General Chamoin, 
welcher geſtern den Militärrichtern den Geheim⸗ 
doſſier erklärte, bezeichnet den Tag als für 
Dreyfus durchweg günſtig; bisher ſei kein Doku⸗ 
ment entdeckt, welches auf Dreyfus Anwendung 
findet. Man erwartet dramatiſche Scenen bei 
der Vernehmung Merciers, da die Vertheidiger 
entſchloſſen find, die ſofortige Verhaftung 
Merciers zu fordern, falls ſeine Ausſagen, wie 
allgemein geglaubt wird, denen Caſimir Perier's 
widerſprechen. 
— Ueber das Verhalten des ehemaligen Kolonial⸗ 
miniſters Lebon gegenüber Dreyfus verbreitet ein 
Brief Reinachs RER, Licht, den dieſer am 15. 
September 1897 nach einem Befuche, bei Lebon 
an Scheurer⸗Keſtner ſchrieb. Reinach verſuchte 
damals umſonſt, die Erlaubniß zu erwirken, 
Dreyfus zu benachrichtigen, daß Scheurer⸗Keſtner 
von ſeiner Unſchuld überzeugt ſei und ſich für 
die Reviſton bemühe. Lebon klagte Reinach, wie 
ſehr ihn ſeine Pflicht als Kerkermeiſter anekle. 
So habe er z. B. ein Jahr zuvor Dreyfus in 
Ketten legen laſſen müſſen, weil man von feiner 
Entweichung ſprach, obſchon er nichts dazu gethan 
te. Reinachs Entrüſtung darüber konnte Lebon 
nicht begreifen. a 
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i Nat > 1 ja 95 den geh das Gerlich * daß 
Kaiſer anläßlich der Einweihung des Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanals auch die Stadt Emden be⸗ 
ſuchen werde. Wie ein dortiges Lokalblatt mit⸗ 
theilt, iſt der Kammerherr von Arnim am 
4. d. M. in Emden geweſen und 


er 5 eeſchleuſe ſo⸗ 
wie das altehrwürdige Rathhaus beſichtigt. 
Emden wählte der Große Kurfürſt zu ſeinem 
Seehafen, als unter kurbrandenburgiſcher Flagge 
ſeine Schiffe in Afrika Kolonien gründeten und 
den Spaniern Trotz boten; und Friedrich der 
Große war es, der 1744, als er Emden zum 
Freihafen machte, der Stadt verſprach, die Ems 
bis Weſtfalen ſchiffbar zu machen und zu ges 
legener Zeit den bei Münſter angefangenen Max⸗ 
Clemens⸗Kanal bis zur Ems fortzuführen. — 
Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind 
geſtern Abend von Kaſſel nach Ploen zurück⸗ 
gereift. — Den Vorzug der größte Hohenzoller 
zu fein, darf 5 Fried ich Heinrich von 
Preußen, älteſter Sohn des Prinzen Albrecht, 
I ſich in Anſpruch nehmen. Der Prinz hat 
te ſtattliche Länge von genau 2 Meter. — 


15. Kapitel. 
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at mit dem Fa 
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Paris iſt in den Fürſtenſtand erhoben worden. 
Profeſſor Dr. en, Herausgeber 
der „Jahrbücher für Philologie und Pädagogik“, 
iſt geſtern in Dresden geſtorben. — Der Feld⸗ 
webel Spratte iſt in Kiautſchou an Dysenterie 
geſtorben. Er war zum zweiten Male nach 
Kiautſchou geſandt worden, um bei der Ausbil⸗ 
dung der chineſiſchen Schutztruppe unter Major 
von Falkenhayn thätig zu ſein. — Das preußiſche 
Kriegsminiſterium hat die Verfügung erlaſſen, 
daß die Beamten der ihm unterſtehenden Ver⸗ 
waltungszweige an dem Ort ihres Dienſtes be⸗ 
ziehungsweiſe ihrer Behörde wohnen müſſen; 
nur für Berlin iſt wegen der Schwierigkeit, eine 
geeignete Wohnung zu angemeſſenem Preiſe zu 
erhalten, die Ausnahme zugelaſſen, daß die Be⸗ 
amten auch in den mit der Reichshauptſtadt eng 
verwachſenen Vororten wohnen dürfen. — D 


diesjährige Parteitag der Sozialdemokratie 
findet am Montag, 9. Oktober, in Hannover 


ſtatt. Aus der vorläufigen Tagesordnung iſt der 
Bericht über die Angriffe auf die Grund⸗ 
anſchauungen und die taktiſche Stellungnahme der 
Partei, Referent Reichstagsabgeordneter Bebel, 
hervorzuheben. Ueber die „Zuchthausvorlage vor 
dem Reichstage“ wird der Reichstagsabgeordnete 
Segitz Bericht erſtatten. — In Poſen bewilligte 
der Magiſtrat 20 000 Mark als Beitrag für den 
Provinzialverein zur Bekämpfung der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 


Deutſchlanud. 


Berlin, 9. Auguſt. Die in wenigen Wochen 
bevorſtehende Uebernahme der Marianen⸗, Karo⸗ 
linen⸗ und Palaosinſeln durch die Reichsregierung 
wird ſich an Ort und Stelle ohne beſonders große 
Feierlichkeit abſpielen, da mit der Flaggenhiſſung, 
wie ſchon gemeldet wurde, nur das kleine Ka⸗ 
nonenboot „Jaguar“ betraut iſt, das letzter Tage 
auf der Ausreiſe nach der Südſee Singapore er⸗ 
reicht hat und jetzt durch die Celebesſee nach dem 
Bismarck⸗Archipel dampfen wird. Bei der Feier⸗ 
lichkeit der Flaggenhiſſung im neuen deutſchen 
Gebiet wird der „Jaguar“ von ſeiner nur 120 
Mann ſtarken Beſatzung kaum mehr als etwa 
50 Mann an Land ſetzen können, während den 
Salut die kleinen Schnellladekanonen des Fahr⸗ 
zeugs geben werden. In Vertretung der Marine 
wird der Kommandant des „Jaguar“, Korvetten⸗ 
eee eee due Difigiere, des 

zeugs ö beiwohnen, von denen 

ch Kapitän ⸗ Leutnant Wedding, die Ober⸗ 
leutnants Bach und Franck und die Leutnants 
Ritter von Wächter und Pochhammer an Bord 
des Kanonenbootes befinden. Da der „Jaguar“ 
nach vorliegenden Meldungen erſt gegen Ende 
November die chineſiſchen Küſten erreicht haben 
wird, ſo ſoll das Sa nach der Flaggen⸗ 
hiſſung auf den Hauptinſeln des Archipels auch 
noch eine erſte Rundreiſe in dieſen unternehmen. 
Rn hc Handelstag hatte beim 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten um die Wieder⸗ 
2 einführm ' ig, von Bi a, ahrkarten a th 4 ls erſter 
London gebeten. Der Miniſter Hat ein Be⸗ 
dürfniß dafür nicht anerkannt und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß, wenngleich in den letzten Jahren 
wieder einige Züge mit ausſchließlich erſter 
Wagenklaſſe eingeführt ſind, den Reiſenden mit 


ae zweiter Klaſſe im Verkehr zwiſchen 
andererſeits noch zahlreiche Schnellzüge zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Zudem ſtehe auch der Benutzung 
der nur die erſte Wagenklaſſe führenden Züge 
mit Fahrkarten zweiter Klaſſe nichts im Wege, 
wenn die Reiſenden eine Zuſchlagkarte löſen. 

— Der geſtrigen Sitzung des internationalen 
thierärztlichen Kongreſſes zu Baden⸗Baden wohnte 
der Großherzog von Baden, welcher von der 
Infel Mainau hier eingetroffen war, bis zum 
Schluſſe bei. Der Großherzog, welcher vom 
Staatsminiſter Dr. Eiſenlohr empfangen wurde, 
hielt eine kurze Anſprache in franzöſiſcher 
Sprache, in welcher er ſeiner Freude darüber 
Ausdruck gab, an den Verhandlungen theilnehmen 
zu können, und die Theilnahme und das Intereſſe 
bekundete, welches er dem Kongreſſe entgegen⸗ 
bringe. Der Kongreß faßte folgenden Beſchluß: 
Im Intereſſe der wirkſamen Bekämpfung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche liege es: 1. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung dieſer Seuche mit allen 
Mitteln zu betreiben, 2. das verſeuchte Gebiet 
3. den Verkehr 


vom Viehverkehr abzuſperren, 


In einer Schenke an der äußerſten Grenze der 
ſogenannten Stadt, die aus einer großen Bretter⸗ 


n einerſeits und Brüſſel, Paris und Oſtende 


das werthvolle Wild ihnen lieferte für ſich und 


| gabs hier nich 


Die Nacht war herabgeſunken und bedeckte mit] bude beſtand und eine Flagge mit dem Sternen⸗ h 


ihrem ſchwarzen Schleier die Stätten, welche noch wappen der Union am Giebel trug, war ein ganz 
vor wenigen Monden einer Wüſtenei glichen, nur] beſonders lebhaftes Treiben. Die Bude, die von 
von den Söhnen der Natur nach jenen Schätzen, innen und von außen mit dickem Segeltuch be⸗ 
die fie ihnen in freigiebigſter Weiſe darbot, durch⸗ ſpannt war, ſah recht anheimelnd aus. Drinnen 
zogen, jenen Schätzen, die fiſchreiche Flüſſe und hinter dem großen Bar oder Schenktiſch waltete 
ein Mann in den dreißiger Jahren, mit einem 
dunklen Schnurrbart und einer an der Spitze ge⸗ 
bogene Naſe, die ihm das ſeltſame Auafehen 
eines Ameiſenbären verliehen. — Ein junger 
Mann half ihm, die Gäſte, die den Bar umlager⸗ 
ten, zu bedienen, die Zahlung mußte indeß an 
ihn ſelber geſchehen. Seltſame Münzen waren 
es, die in ſeine Kaſſe floſſen, da ſie aus Gold⸗ 
ſtaub, ſowie kleinen Klümpchen Gold und Blätt⸗ 
chen deſſelben Metalls beſtanden. Der Ameiſen⸗ 
bär ſchüttelte den Goldſtaub in einen mit Wachs⸗ 
tuch gefütterten Beutel und die Klümpchen, die 
koſtbaren Blättchen in einen Kaſten. 

In der Mitte der Bude ſtand ein großer 
Tiſch, an dem geſpielt wurde. Roulette und 
Würfel, — an kleinen primitiven Tiſchen, durch 
Bänke und Bretter hergeſtellt, ſaßen auf leeren 
Fäſſern Kartenſpieler, ſelbſtverſtändlich alles Ha⸗ 
zard, da Gewinn und Verluſt raſch wechſeln 
mußten. Und alleſamt, die hier die Ausbeute 
wenigen Stunden 


die Familie. 3 

Miſſionäre — für die ſtille Kultur, welche 
die genügſamen Eingeborenen langſam aber ſicher 
in den Kreis zieht, den das Chriſtenthum um 
den Erdball geſpannt hat durch das Gebot der 
Menſchenliebe, die den Kern ſeines Inhalts 
bildet und den Sieg des Guten auf Erden 
verbürgt. 

„Gold! Gold!“ dieſer Ruf ging durch den 
Welttheil wie ein elektriſcher Schlag alle Leer 
ſchaften ſieberhaft aufwühlend, die das gelbe 
Metall entfeſſelt. Iſt es doch der Inbegriff 
jenes Glücks, nach dem die große Mehrzahl der 
Menſchheit ringt und jagt, weil Gold Reichthum 
und damit Macht, Ruhm, Ehre, Genuß bedeutet. 

Zweifelhafte Geſtalten mit ausgeprägten Gal⸗ 
en⸗Phyſiognomien, wetterharte Arbeite Menſchen 

e ihr Erſpartes dran ſetzen, um es hundertfach 
zu verdoppeln, alle lockte der Sirenen⸗Ruf: Gold! — 

n hörte fie reden in vielen Zungen, ſah fie 
die im Schweiße ihres Angeſichts, während 
ihr Bene lbafken Geſellen zuſchauten und ſich 

e Beute ausn nal, As e 
weil die redlichen Arbei 
| zuſammenſchaarten und das Aude e nine 
micten. Die kanadiſche Polizei unterſtützte fie 
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Donnerſtag, 10. August 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


mit Handelsvieh einer ſtrengen beterinärpolizei⸗ 
lichen Ueberwachung zu unterwerfen dergeſtalt, 
daß das Vieh von Viehhändlern vor dem Feil⸗ 
bieten einer polizeilichen Beobachtung unter⸗ 
worfen wird. 

Der Biſchof von Münſter warnt in 
einem Erlaſſe vor religiöſen Zeitſchriften, die von 
auffallenden Gebetserhörungen und wunderbaren 
Gnadenbeweiſen zu berichten wiſſen. Dazu be⸗ 
merkt die „Germania“: Dieſer Erlaß iſt mit 
Freuden zu begrüßen, da in der letzten Zeit die 
Veröffentlichung von Gebetserhörungen in ge 
wiſſen Erbauungsblättern in geradezu Aergerniß 
erregender Weiſe ins Kraut geſchoſſen iſt und 
den Feinden der Kirche wie den Leugnern ſelbſt 
der prinzipiellen Möglichkeit der Gebetserhörung 
Anlaß zu ſcharfen Angriffen gegeben hat. 

— Das „Wiener Fr.⸗Bl.“ bringt in ſeiner 
geſtrigen Nummer eine offenbar von maßgebend⸗ 
ſter Seite beeinflußte Drahtnachricht aus Berlin, 
wonach man dort den Empfang Hohenlohes auf 
dem Bahnhofe in Auſſee als einen neuerlichen 
Beweis der perſönlichen Liebenswürdigkeit des 
Kaiſers Franz Joſef erblicke. Der Monarch habe 
dem greiſen Staatsmann diesmal den Abſchieds⸗ 
beſuch in Iſchl erſparen wollen. Ob nach dieſem 
Empfange eine Begegnung Hohenlohes mit 
Goluchowski ftattfinden werde, ſei unbeſtimmt; 
jedenfalls aber ſei der politiſchen Zeichendeuterei 
jetzt jeder Anlaß genommen worden, aus dem 
Unterbleiben dieſer Begegnung politiſches Kapital 
zu ſchlagen und daraus etwa eine Verſtimmung 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland ab⸗ 
zuleiten. Weder die „Los von Rom⸗Bewegung“ 
noch andere innerpolitiſche Vorgänge haben auf 
das bundesfreundliche Verhältniß beider Kaiſer⸗ 
mächte irgendwelchen nachtheiligen "iufluß geübt. 
Das Bündniß bleibe von dieſen Sorgängen un⸗ 
berührt. 5 

— Die amtliche Mittheilung, daß der Kaiſer 
am Freitag in Dortmund anweſend ſein wird, 
wo dann unter ſeinen Augen die feierliche Er⸗ 
öffnung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals vollzogen 
werden ſoll, iſt der Zeit nach unmittelbar auf 
die Nachricht gefolgt, daß der Vizepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, 
nach Wilhelmshöhe beſchieden, dem Kaiſer Vor⸗ 
trag gehalten habe. Die „Nat.⸗lib. Korreſp.“ 
ſchreibt nun dazu: In Dortmund werden die 
feſtlichen Vorbereitungen zum Empfange des 
Kaiſers wieder aufgenommen, die vor einiger 
Zeit unterbrochen wurden, als der urſprünglich 
für den 4. d. M. in Ausſicht genommene Kaiſer⸗ 
beſuch unvermuthet abgeſagt wurde. Dieſe Ab: 
ſage hat damals in der kanalgegneriſchen Preſſe 
zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß der 
Kaiſer durch politiſche Gründe, und zwar durch 
den Widerſtand gegen den Mittellandkanal, be⸗ 
ſtimmt worden ſei, ſich zur Zeit nicht in das 
Induſtriegebiet zu begeben, und das hieſige 
Organ des Bundes der Landwirthe hat ſich nicht 
entblödet, anzudeuten, daß ein Erſcheinen des 
Monarchen im Induſtriebezirk nicht angebracht 
wäre, wenn es zu Gun! en der re 

analdorlage aufgefaßt werden könne. Nachd 
der Kaiſer nun doch ſich entſchloſſen, der eier 
in Dortmund durch ſeine Anweſenheit die be⸗ 


ſondere Weihe zu geben, und die Niedergeſchlagen⸗ 


heit, die in Dortmund nach der Abſage beſtand, 
um ſo lebhafterer Befriedigung gewichen iſt, 
würde es frivol ſein, in ſolche Stimmungen 
parteipolitiſche Disharmonie, gleichviel welcher 
Art, hineinzutragen. In einem ſolchen Augen⸗ 
blick kann es nicht darauf ankommen, daß der 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal vom Abgeordnetenhauſe 


ſeiner Zeit als Vorbedingung für die Kanal 


verbindung vom Rhein zur Elbe bewilligt worden 
iſt. Dieſer Augenblick gehört ausſchließlich der 
Geſchichte Preußens und den Traditionen des 
Hohenzollernhauſes, deſſen erſtes Ausgreifen auf 
die See hinaus an Emden und die Verbindung 
von Emden mit dem märkiſchen Gewerbefleiß 
durch einen Kanalweg anknüpft. Emden wählte 
der Große Kurfürſt zu feinem Seehafen, als 
unter kurbrandenburgiſcher Flagge ſeine Schiffe 
in Afrika Kolonien gründeten und den Spaniern 
Trotz boten; und Friedrich der Große war es, 
der 1744, als er Emden zum Freihafen machte, 
der Stadt verſprach, die Ems bis Weſtfalen 
ſchiffbar zu machen und zu gelegener Zeit den 
bei Münſter angefangenen Max Clemens⸗Kanal 
bis zur Ems fortzuführen. Dieſe Erinnerungen 
erhalten durch die Anweſenheit des Kaiſers bei 
der Kanaleröffnung den berufenſten Träger, und 


mete erleichtert auf, als er die Gewißheit erhielt, 
ab ſein ſchurkiſcher Freund ihn nicht erkannt 
atte. 


„Ja,“ erwiderte White auf die erſtaunte Be⸗ 
merkung deſſelben, „wir gehören zu den Saum⸗ 
ſeligen, die noch ſpät hergekommen ſind, um Nach⸗ 
leſe zu halten, und 
Fette. Hoffentlich finden wir auch den großen 
Goldklumpen, von dem die Kerle daheim ſodiel 
ſchwatzen. Iſt's wahr, daß man durch ihn der 
König von Klondyke wird?“ 

Der Ameiſenbär blieb ernſt bei dieſer Frage, 
er nahm bedächtig eine große Priſe und zwin⸗ 
kerte einigen umherſtehenden Goldgräbern liſtig 
zu, worauf dieſe ſich das Lachen verbiſſen. 

„Natürlich würdet Ihr König von Klondyke 
werden, wenn Ihr den Goldklumpen fündet,” 
verſetzte er in ſeiner geſchmeidigen Weiſe, „er 
müßte freilich groß genug fein, um das ganze 
Goldland dafür zu kaufen. Ich ſehe aber gar⸗ 
nicht ein, warum Ihr's nicht finden ſolltet, Sir!“ 

right,“ bemerkte dazu ein Anderer, 
„die Dümmſten kriegen ja meiſtens die dickſten 
Kartoffeln.“ a 

Ein wieherndes Gelächter lohnte den Witz, zu 
dem unſer Detektiv, alias Sam White, ein furcht⸗ 
bar dummes Geſicht machte, während John Baker 
ſich ebenfalls in der Dummheit übte, überzeugt, 
daß Fowler ſeine guten Gründe dazu hatte. 

„Woher ſtammt Ihr denn eigentlich, old boy?“ 
fragte der witzige Amerikaner, dem Detektiv auf 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


zehren nun noch vom eigenen 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſie haben Anſpruch darauf, an dieſen Tagen die 
Obhand zu behalten vor allem Parteizwiſt, weil 
ſie in Erinnerung an eine große Vergangenheit 
im beſten Sinne des Wortes „ſammeln“. 

— Mit Genehmigung des Kultusminiſters 

Dr. Boſſe wird demnächſt eine größere Anzahl 
Schulen Berlins durch hervorragende engliſche 
Pädagogen beſichtigt werden. Dieſe Exkurſion 
der engliſchen Schulleute erfolgt auf Anordnung 
ihrer heimiſchen Schulbehörde und wird ſich auf 
den ganzen Betrieb unſerer höheren Schulen und 
auch der Gemeindeſchulen erſtrecken. Selbſtver⸗ 
ſtändlich erhalten auch die größeren Lehranſtalten 
im Reich den Beſuch der engliſchen Herren, wes⸗ 
halb ihnen das Kultusminiſterium an die in Be⸗ 
tracht kommenden Behörden Empfehlungsſchreiben 
ausgefertigt hat. Die hier in Deutſchland und 
vornehmlich in der Reichshauptſtadt gemachten 
Erfahrungen ſollen möglichſt auf das heimiſche 
Schulweſen verwandt werden. 
. Die Spaltung der Berliner Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion iſt bereits eingetreten. Dit 
Geſchäftskommiſſion der lokalorganiſirten Gewerk⸗ 
ſchaften Berlins, die zugleich ſämtliche Lokal⸗ 
organiſationen Deutſchlands vertritt, hatte zur 
Regelung der erwähnten Frage eine Generak 
verſammlung einberufen. Dieſe faßte folgender 
Beſchluß: „In Rückſicht darauf, daß eine Eine 
gung mit den Zentraliſten auf gerechter Baſiz 
zur Unmöglichkeit geworden, ferner daß bei dem 
neuen Abſtimmungsmodus die Lokaliſten dem 
Terrorismus und den Chikanirungen der 
Zentraliſten noch mehr preisgegeben würden, bes 
ſchließt die Verſammlung, daß die lokaliſtiſchen 
Gewerkſchaften Berlins ſämtlich an einem Tage 
aus der „Berliner Gewerkſchaftskommiſſion“ aus⸗ 
zutreten haben.“ j 


Ausland. 


Im engliſchen Unterhauſe gab geſtern der 
Staatsſekretär für Indien, Lord Hamilton, ein 
Expoſee zu dem bereits bekannten Budget Oſt⸗ 
indiens. Der Miniſter hebt darin namentlich 
hervor, wie raſch das Land ſich von den Folgen 
der Hungersnoth erholt habe, was die Behau 
tung, daß die britiſche Herrſchaft für Indien ni 
gut ſei, völlig widerlege. Das letzte Finanzjahr 
habe den größten Ueberſchuß gezeigt, ſeit das 
Land ſich unter engliſcher Herrſchaft befinde. 
(Beifall.) Der Verlauf des letzten Jahres jet 
vom Standpunkte der Finanzen der Gewerbe und 
des Handels weit befriedigender, als ſelbſt die 
Optimiſten erwartet hätten; wenn die nächſten 
Jahre normales Wetter brächten, ſo würde die 
Periode außerordentlichen Wohlſtandes fortdauern. 
Beſorgniß verurſache nur die ſehr hohe Zunahme⸗ 
ziffer der Bevölkerung, beſonders der niederen 
Klaſſen. Die einzig mögliche Löſung dieſer 
Schwierigkeit liege in der Erſchließung des Lan⸗ 
des durch Eiſenbahnen, der Vornahme von Be⸗ 
wäſſerungen und der 


vekſchiedenen Formen der einheimiſchen Induſtrien 
in Indien fortzubiiden und den Unterricht nach 
der techniſchen Seite hin vervollkommnen. 


nahme des Konſums dürfte einigen Nothſtand 


Hungersnoth vorzüglich im Stande. Eine Herab⸗ 
Anderem, weil der Regierung daran gelegen ſel, 
im Hinblick auf die Währungsreform eine mög⸗ 
lichſt ſtarke finanzielle Stellung zu haben. Mas 
die Entwickelung Indiens, namentlich im Hinblil 


Kapitals zu ermuthigen, angehe, ſo gebe es 
keinen wirkſameren Weg, als die Errichtung einet 
gemeinſamen Währung. Die Regierung würde 
ſich nicht bemüht haben, die Goldwährung dort 
einzuführen, wenn ſie ſich nicht überzeugt hätte, 
daß dies für Indien erſprießlich ſei. Sie werde 
Alles aufbieten, um die Vorſchläge des Währungs⸗ 
ausſchuſſes in der von dieſem angeregten Weiſe 
durchzuführen. Falls in Indien eine Bank nach 
dem Muſter der Bauk von England oder det 


erlangen zur Erfüllung feines Wunſches, dle 
Goldwährung dort durchzuführen. Die Regierung 
beabſichtige, alles, was in ihrer Macht ſtände, zu 


„All right!“ nickte der Detektiv, „will aber mein 
Gemünztes doch lieber behalten, Sir, und mir 
erſt den Goldſtaub für die Würfel ſuchen. Noch 
ein Glas Gin, Sir!“ wandte er ſich dann an 
den 9 „kalkulice, daß Ihr auch Gemünztes 
vorzieht.“ 

„Mir alles genehm, old boy, wenn's nur echt 
iſt,“ ſagte der Wirt - 7 
„Wie Euer Gin, Mann!“ rief der Amerikaner, 
heiſer lachend, „aber Ihr gefallt mir, obgleich Ihr 


feine ſpitzbübiſche Naſe habt, nehmt Euch in Acht, 
daß Ihr hier keine Mogeleien macht oder duldet. 


Es könnte Euch ſchlecht bekommen.“ 
„Nehmt Eure eigene Büffelhaut in Acht,“ be⸗ 


merkte der Wirth achſelzuckend, dem Detektiv das 


Glas Gin hinſchiebend, „ich will die meine ſchon 
ſelber hüten. Uebrigens hab' ich Euch nicht ein⸗ 
geladen, bei mir einzutreten, ſah Euch heul, 
wenn ich nicht irre, zum erſten Male, Sir!“ 
„Goddam, Ihr ſeht mich zum erſten Male?“ 


erwiderte der Andere etwas verdutzt, haben wir 
uns nicht in Alaska ſchon getroffen? In Juneau 


und Cercle⸗City? Wolltet Brüderſchaft mit mir 
trinken, als ich Euch in Cercle⸗City traf und einen 
großartigen Goldfund gemacht hatte. Es gelüftete 
Euch darnach, old boy, hättet mir die ganze Ge⸗ 


ſchichte am liebſten in Knobeln abgemogelt, aber 


Eure Naſe gefiel mir nicht, gefällt mir auch heul 
noch nicht, Miſter Ameiſenbär!“ 70 


„Ich heiße Green, wenn Ihris noch nicht mit? 
ziſchte der Wirth ihn halblaut, doch mit einen 


böſen Blick an. 
„Na, der Name paßt nicht für Euch, denn grün 
ſeid Ihr nicht, Goddam, ein geriebener gie 


ber. zahlt man bei Euch?“ 


er Maske nicht erkennen“ | ſtecken, John,“ 
Ja, ic keen unen“ „„ Aber vor den Harpyen der Schenken und „ebenfalls zu zahlen, „wir fi äter Beutel.“ 
i 3 re . aue „Pi cd h wenn bie bel |abrehiien, d 5 mit Toner ıfänhen aid bert: Ro 
eh deln bb be daun Hält mich hier keiner gräbern öffneten, Garen diese niche newer Gold, 8 | gem ai 
aut zurück und wenn i e nicht geſichert, und der Wirth, einen gleichgültigen 
ben glondoke machen w a mich zum König bier wurde das gewonnene del le wieder Blie 7 
Klondyke machen wollte. ug berlrunten und verfblel, al Mwieber Wiede 
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das iſt die Wahrheit. — Gebt mir Gin, 

„Nur eine Priſe Goldſtaub, — ſeht lieber Freund, 
nur ſoviel!“ verſetzte der Ameiſenbär, mit komiſcher 
Geberde in feine Doſe greifend und dann eifrig 
ſchnupfend. E 


er bel unf e e 
(Bortjegung folgt. 


Ermuthigung von Privat⸗ 3 
unternehmungen zur Entwickelung der ungehobe⸗ 


a Hülfsquellen des Landes, namentlich den 
1 neuer alſchäßhe. A die 
Regierung das Brite Baker ae die 


Staatsſekretär fuhr fort, die 7 Se A 
hervorrufen, doch ſei die Organiſation gegen die 


ſetzung der Steuern ſei nicht beabſichtigt, unter 


auf etwaige Wünſche, dort die Anlage britiſches 


Bank von Frankreich errichtet werden könne, ſo 
würde England damit eine mächtige Unterſtütung 


„By Jove, Mann, Ihr ſeid ein Spitzbube erfter N 
85 h Kol 5 
Finger an. 
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n Angeiff gememmene Wolitik jo ſchnell als erzeugniſſen, welche bei der großen Trockenheit 
mögtich zu ver und dem flackernden Winde dem furchtbaren 
In Wien fordert Reichsrathsabgeordneter Elemente vollaus Nahrung gaben. Von der un⸗ 

in ei fi getzeuren Hitze wurde deun auch bald die ſchräge 

der Regierung, über die Straße im Garten liegende Scheune 
das der ſplitte Berfaſſungsbruch ſei, mit des Fürbereibefigers Janke erfaßt und mit reich⸗ 
der unnachgiebigſten, rückſichtsloſeſten Obſtruktion licher Ernte ein Raub der Flammen. — 300 
zu beantworten. Es handle ſich um einen Mark Prämie hat die Behörde in Greifenberg 
Kampf auf Tod und Leben zwiſchen den Deut⸗ für die Eutdeckung der Brandſtifter ausgeſetzt 
ſchen und den Slaven. Das deutſche Volk und find geſtern zwei Verhaftungen erfolgt, in— 
möge nicht dulden, daß die Geſetze gebrochen dem ein vagabondirender Menſch auf dem Ziegel⸗ 
werden. werk, wo er während der Nacht heimlich Uunter⸗ 
In Wien verſammelten ſich geſtern in Folge ſchlupf gefunden, ſeſtgenommen wurde, der eine 
einer Einladung der Wiener Zucker bäckergenoſſen⸗ Lſterflaſche, die noch halb mit Petroleum gefüllt 
ſchaften, darunter Vertreter aus Prag, Graz und war, bei ſich führte, auch mit Zunder, Feuer 
Brünn, behufs Fortſetzung der Aktion gegen die ſtein, Stahl und Streichhölzern reichlich verſehen 
Erhöhung der Juckerſteuer. Die Verſammlung war. Der Menſch machte nach ſeinen wirren 
beſchloß, die Abgeordneten in einer Reſolution Reden den Eindruck eines Geiſteskranken. Dann 
aufzufordern, der auf Grund des § 14 verfügten iſt ein Muſiker verhaftet, der von ſeinem Prinz 
Erhöhung der Zuckerſteuer die Genehmigung zufzipal wegen Diebſtahls am Freitag entlaſſen 
verſagen. war und Drohungen gegen feinen Arbeitgeber 
n Saaz (Oeſterreich) fanden geſtern in ausgeſtoßen hat; in der Scheune, wo feines 
Folge des Ausganges des Zweikampfes zwiſchen Arbeitgebers unverſichertes Getreide lagerte, iſt 
Krzepek und Wolf Straßenkundgebungen ſtatt. nun das erſte Feuer aufgegangen. — Ju den 


Barenther in einer an 
Nundſchau“ auf, das Vorgehen 
ruackte fte 


3 


Etwa 500 Anhänger Wolfs durchzogen geſtern letzten Tagen find an mehreren Orten der Pro⸗ 
vinz auf dem Felde in der Nähe von Eiſen⸗ 
bahnen Getreidegarben durch von der Lokomotive 
ausgeworfene Funken in Brand gerathen, ſo auf 
Groß⸗Luckower Feldmark längs der Eiſenbahn 
nach Strasburg. An der Eiſenbahnſtrecke 
Labes⸗Schivelbein haben dieſer Tage in den 
Grabower und Buſſower Forſten Waldbrände 
ſtattgefunden. Am Sonnabend brannten 15 
Morgen junger Eichen nieder, und am Montag 
ſtand wiederum ein Theil der Forſt in Flam⸗ 
men; ferner iſt an der Bahnſtrecke Wackerow⸗ 
Jeeſer ein Stück des Waldesſaumes in Brand 
gerathen. — In Sellin a. Rügen hat der 
prakt. Arzt Dr. Schwartz aus Gleiwitz einen 
Bauplatz käuflich erworben, um darauf eine 
Privatklinik nebſt Apotheke zu erbauen. In 
Grimmen verſtarb im Alter von 61 Jahren 
der Superintendent und Kreis ⸗Schulinſpek or 
Wilhelm Knuſt. — In Neuſtettin wurde den 
Lehrer Piper'ſchen Eheleuten anläßlich ihrer 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
— In dem Dorfe Glambeck bei Reetz 
mehrere Bauernhöfe ſowie die Schneide⸗ 
und Walzmühle vollſtändig niedergebrannt. — 
Im Kreiſe Regenwalde zeigen ſich die Kreuz⸗ 
ottern in größerer Zahl; auf dem Amte in 
Schönwalde ſind ſeit dem 1. April d. J. 114 
getödtete Kreuzottern abgeliefert, die größtentheils 
in Ober⸗ und Nieder⸗Aalkiſt erſchlagen wurden. 


Abend die ganze Stadt, verſchiedene Drohrufe 
ausſtoßend und nationale Lieder fingend, Um 
Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

In Wels (Oberöfterreih) fand bei einem 
Radwettfahren ein Zuſammenſtoß zwiſchen Zivil 
und Militär ſtatt. Ein Artillerieunteroffizier 
aus Linz ſang die „Wacht am Rhein“ mit, was 
ihm ein Wachtmeiſter verwies. Der Unteroffi⸗ 
zier, auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß hin⸗ 
weifend, meinte, er dürfe mitſingen. Der Wacht⸗ 
meiſter zwang ihn jedoch, das Lokal zu verlaſſen. 
Darauf wurden ſpäter eintreffende Landwehr⸗ 
Ulanen mit den Rufen: „Abzug Militär!“ aus 
dem Garten gedrängt. Eine unter Kommando 
eines Rittmeiſters heraurückende Patrouille ver⸗ 
baftete einen Rufer. Das Publikum miſchte ſich 
ein, worauf die Soldaten mit den Säbeln drein⸗ 
hieben und zwei Perſonen verletzten. 

In Brüſſel hat ſich geſtern das neue bel⸗ 

ſche Miniſterium der Kammer vorgeſtellt. 
Miniſterpräſident de Smet de Nayer verlas eine 
kurze Erklärung, worin es heißt, die Regierung 
brauche ihr Programm nicht zu entwickeln. Sie 
werde nach denſelben Grundſätzen handeln, welche 
die bisherigen Regierungen der Rechten leiteten. 
Die Regierung habe es ſich aber zur Aufgabe 
gemacht, ſofort die Frage bezüglich der Wahlen 
zu löſen. Das Kabinet glaube eine Löſung 
dieſer Frage in der vollſtändigen Auwendung der 
proportionalen Vertretung gefunden zu haben 
und ſeine Ueberzeugung in dieſer Hinſicht werde 
durch die faſt einſtimmigen Kundgebungen der 
politiſchen Vereine und der Preſſe unterſtützt. 
Der Umſtand, daß einem General das Porte⸗ 
ſeuille des Krieges übertragen wurde, ſei keines⸗ 
wegs in dem Sinne aufzufaſſen, daß die mili⸗ 
täriſche Frage gelöſt ſei, es ſolle hierdurch nur 
die Sorgfalt bekundet werden, die man dem 
Heere entgegenbringe. (Beifall auf der Rechten.) 
Vandenpeereboom gab dieſer Erklärung feine Zus 
ſtimmung und fügte hinzu, daß die Mitglieder 
des früheren Miniſteriums das jetzige unterſtützen 
werden. 
In Frankreich hat der Kriegsminiſter ans 
geordnet, daß in Folge der in einzelnen Departe⸗ 
ments herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche die 
Manöver verſchiedener Armeekorps vollſtändig 
oder theilweiſe wegfallen. 


Aus Kapftadt meldet der „Mornin 
Leader“: Eine ungeheure Thätigkeit wird 


militäriſcherſeits am Kap entfaltet. Die Re⸗ 
gimenter würden nach verſchiedenen Punkten ge⸗ 
fendet, die Offiziere machten Rundreiſen. Im 
Rande ſeien Gerüchte im Umlauf, daß neue 
Streitkräfte in der Kolonie gebildet würden. 
Alle dieſe Operationen bezweckten, die Buren zur 
Verzweiflung zu bringen. 

In Rio de Janeiro iſt das argentiniſche 
Geſchwader mit dem Präſidenten der Republik 
Argentinien General Roca an Bord eingetroffen. 
Die Bevölkerung bereitete dem Präſidenten einen 
herzlichen Empfang. Die ihm zu Ehren vor⸗ 
bereiteten Feſtlichkeiten ſollen mehr als eine 
Woche dauern. 


Provinzielle Umſchau. 
In Tempelburg ſind, wie unſer dortiger 
Korreſpondent ſchreibt, die vier Scheunen des 
Klempnermeiſters Sonnenberg, des Fräuleins 
Doege, des Schuhmachermeiſters Raatz und des 
Kaufmanns Wagenknecht niedergebrannt, alle neu 


Aus den Bädern. 


Bäder⸗Verkehr. In Teplitz⸗ Schönau 
waren bis zum 3. Auguſt 4115 Kurgäſte, davon 
572 in den Militär⸗Bade⸗Inſtituten und Zivil⸗ 
Hoſpitälern eingetroffen. In Suderode waren 
bis 5. Auguſt 3793 angemeldet. In Franzens⸗ 
bad war der Fremdenzufluß bei dem anhaltend 
ſchönen Wetter in den letzten Tagen außer⸗ 
ordentlich ſtark. Beſonders auffallend iſt die 
große Zahl der Herren, die Franzensbad heuer 
zum Kurgebrauche aufgeſucht haben und eine 
wohlthuende Abwechſelung in das ſonſt meiſt 
einförmige Kurleben bringen. Der Bau der 
groß angelegten Waldreſtauration im nahen 
„Amerika“ ſchreitet rüſtig vorwärts und dürfte 
im Rohbaue noch vor Schluß der Saiſon fertig 
geſtellt werden. 


I EEE EEE ERBETEN 


Zirkus Ed. Wulff. 

Geſtern Abend gelangte ein neues Manege⸗ 
Schauſtück „Ein Hoffeſt Ludwig XV. zu 
Verſailles“ zur erſten Vorführung, welches 
an Pracht der Ausſtattung „Die geraubte Braut“ 
noch bei Weitem übertrifft und durch feine ger 
waltigen Waſſerſcenen eine impoſante Wirkung 
ausübt. Schon der Einzug König Ludwig XV. 
und der Marquiſe von Pompadour mit dem Ge⸗ 
folge iſt in Folge der Entfaltung an Koſtüm⸗ 
pracht überaus effektvoll, die Wirkung wird er⸗ 
höht durch einen durchſichtigen Vorhang, durch 
welchen die Täuſchung hervorgerufen wird, daß 
man ſich in einem vollbeſetzten Hippodrom befin⸗ 
det, in welchem ſich der Einzug abſpielt. Ge⸗ 
diegene Pracht wird weiter bei der Defilirkour 
des Hofſtaates entwickelt. Nachdem ſodann der 
König mit der Pompadour auf hoher Tribüne 
Platz genommen, beginnen die Feſtſpiele, eine 
Reihe wechſelvoller bunter Bilder; zunächſt er⸗ 
ſcheinen Ringkämpfer, um ihre Kräfte zu meſſen, 
Diskoswerfer löſen dieſe dann ab, um dann 


einem „Abbé⸗Ballet“ Platz zu machen, welches 
eine prächtig arrangirte Gavotte aufführt. Nach⸗ 
dem ſodann Fleuret⸗Fechter ihre Kunſt gezeigt, 
erſcheinen Reiter und Reiterinnen in vollem Pan⸗ 
zer und auch den Pferden ſind Panzer angelegt, 
zunächſt meſſen ſich die Ritter im Lanzen⸗Tour⸗ 
nier, dann folgen Reiter⸗Quadrillen von Herren 
und Damen. Eine intereſſaute Abwechſelung 
bietet darauf das Erſcheinen des Dauphin (Herr 
Wulff jr.), welcher mit großer Geſchicklichkeit 
einige Reiterſpiele zum Beſten gab und damit 
ſtürmiſchen Beifall erzielte. Weiter bringen dieſe 
Feſtſpiele ein geſchmackvolles Fechter⸗Ballet und 
eine ſchueidig ausgeführte „Pompadour⸗Quadrille“, 
nach welcher ſich ſämtliche Mitwirkende zu einem 


impoſanten Schlußbild vereinen, bei welchem die] 


Manege einem bunten Wald von Fahnen gleicht 
und ſich die dichtgedrängten Maſſen in wohl⸗ 
georduetem Zuge bewegen. Das ganze Schau⸗ 


ſtück fand lebhaften Beifall und faſt nach jedem] Ki 


Bilde mußte Herr Dir. Wulff in 


der Manege 
erſcheinen. . 


Landwirthſchaftliches. 

Eine neue Verwendungsart der Mager⸗ 
milch hat — wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, ſchreibt — eine Berliner Nahrungs⸗ 
mittelgeſellſchaft in ihren Betrieb aufgenommen, 
indem fie die Erfindung des Chemikers Sie bold 
auszunutzen beſtrebt iſt. Das Verfahren be⸗ 
zweckt, die Eiweißſtoffe der Magermilch zu ge⸗ 
winnen und in eine haltbare und für die menſch⸗ 
liche Nahrung leicht verwendbare Form zu ver⸗ 
wandeln. Die Herſtellung dieſes Erze gniſſes, 
ſoweit ſie die Molkereien angeht, iſt die folgende: 
Die vollkommen ſüße, möglichſt entfettete Mager⸗ 
milch wird auf 80 bis 85 Grad erhitzt und mit 
ſoviel Eiseſſig verſetzt, bis ſich die Molken voll⸗ 
kommen grün ausſcheiden. Der ansgeſchiedene 
Bruch wird mit einem Tuch herausgefangen und 
mäßig ausgepreßt, derſelbe ſoll 50 Prozent 
Feuchtigkeit bei der Abgabe an den Abnehmer 
enthalten. Der Vorzug dieſes „Caſeon“ ge⸗ 
nannten Präparats iſt der, daß es vollkommen 
geſchmack⸗ und geruchlos, ſowie in Waſſer ſehr 
leicht und vollkommen löslich iſt, ſich daher als 
Zuſatz zu allen Speiſen, um dieſelben nahrhaft 
zu machen, verwenden läßt, und neben unbe⸗ 
grenzter Haltbarkeit faſt vollkommen verdaulich 
iſt. Man beſitzt alſo in dieſem Caſeon ein unge⸗ 
mein werthvolles Nahrungsmittel, das ſowohl 
für die Volksernährung als auch für die Armee⸗ 
verpflegung — namentlich im Kriegs falle — von 
großer Bedeutung zu werden verſpricht, endlich 
auch wegen ſeiner großen Bekömmlichkeit für 
die ee jedenfalls ſehr wichtig werden 
wird. 


| 
| 
I 
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Gerichts⸗Zeitung. 


Temesvar, 8. Auguſt. Nach mehrwöchiger 
Verhandlung wurde hier Karl Loewy wegen Ge⸗ 
treidewuchers in 304 Fällen zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 4000 Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 
CC EEE NET | 


Von der Marine. 


— Ein neues Kanonenboot, „Erſatz Wolf“, 
läuft am 15. Auguſt auf der kaiſerlichen Werft 
in Danzig vom Stapel. „Erſatz Wolf“ iſt ein 
Schweſterſchiff der neuen z. 3. in Oſtaſien bes 
— 9 Kanonenboote „Iltis“ und „Jaguar“. 

7 5 n der Boote ir 3 cn 
mit auf einen mi n Tiefgan i 
fiht genommen, Ion ge — 2 den 
Küſten Chinas und im Kamerungebiet ſtationirt 
und befähigt ſein ſollen, die Flüſſe landeinwärts 
zu befahren. Ein gepanzertes Deck erhalten die 
895 Tonnen großen Schiffe nicht, dagegen wer⸗ 
den die Kohlenbunker über die Maſchinen und 
Keſſel ſo vertheilt, daß ſie den natürlichen Schutz 
von oben bilden. Bei einer Marſchgeſchwindig⸗ 
keit von 10 Seemeilen in der Stunde können die 
Schiffe 3000 Seemeilen laufen, ohne den Kohlen⸗ 
vorrath auffüllen zu müſſen. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Auguſt. In der Nacht vom 
9. zum 10. Mai d. J. iſt, wie feiner Zeit ge⸗ 
meldet wurde, auf dem Wege von Bredow nach 
Warſow nahe dem Bredower Schießpark der 
Vulkanarbeiter Alfred Müller aus Warſow über⸗ 
fallen und dergeſtalt mißhandelt worden, daß er 


am 11. Mai ſeinen Verletzungen erlag. Auf die 
Ermittelung des Thäters wird jetzt ſeitens des 


Erſten Staatsanwalts beim Van 


Landgericht hierferbſt zu ver 2 
eine Belohnung von 300 Mark ansgeſetzt. ant wirft 
Rekruten⸗ſ welche Herr 

Aus führung 


— Für die bevorſtehende 
Einberufung find vom Kriegsminiſterinm 


* 


Zur Erhöhung dieſer Volksthüm⸗ 

r eine originelle Idee beitragen, 
tefle in den nächſten Tagen zm 
bringt, er will die Stettiner nämlich 


eine Reihe von Ausführungsbeſtimmungen vor⸗ in die gute alte Zeit zurückverſetzen und ihnen 


geſchrieben. 


Die weſentlichſten Punkte daraus einen „Ausflug aus Alten-Stettix 


ſind die folgenden: Die Geſtellungs befehle ſollenim Jahre 1099“ ermöglichen und zwar in 


eine kurze Belehrung für die Rekruten enthalten, den Tagen vom 13. Auguſt 


bis 3. September. 


wie ſie ſich zu verhalten haben. Rekruten, welche Das Etabliſſement hal" wird in dieſen 


ſich krank fühlen, dürfen ſich am Sitze der Be⸗ 
zirkskommandos oder durch Truppenärzte in der 
zunächſt gelegenen Garniſon auf ihre zoitige 
Dienftfähigkeit unterſuchen laſſen. Kann der Ges 
ſtellungsbefehl wegen einer Krankheit, welche 
Marſchunfähigkeit bedingt, nicht befolgt werden, 
o iſt eine Beſcheinigung der Orts behörde durch 
dieſe rechtzeitig dem Bezirkskemmando einzu⸗ 
reichen. Die Einbernfenen erhalten Marſchgebühr⸗ 
niſſe, ſofern ihr Aufenthaltsort mehr als zwanzig 
lometer von dem Geſtellungsort entfernt liegt. 
Die Marſchgebührniſſe werden gezahlt: a) von 
den Bezirks⸗Kommandos für alle Mannſchaften, 
welche am Sitz deſſelben ſich aufhalten; b) von 
den mit der Einziehung der direkten Steuern be⸗ 
auftragten Gemeinde⸗Behörden 


Tagen eine hiſtoriſche Erinnerung an Alt⸗Stettin 
bringen, und damit auch das Aeußere der dama⸗ 
ligen Zeit entſpricht, iſt der Obermaſchiniſt des 
Stadttheaters, Herr F. Lindner, bereits mit zahl⸗ 
reichen Hülfskräften beſchäftigt, hiſtoriſche Bauten 
S u. A. den ng aus den Thoren 

tettins, eine Wendiſche Raubritter⸗Burg u. a. m. 
Damit es auch an weiterer Unterhaltung nicht 
fehlt, ſind beſondere Volksbeluſtigungen in Aus⸗ 
ſicht genommen und täglich finden Konzerte ſtatt, 
dazu kommen als beſondere Ueberraſchung im 
„Burghofe“ tägliche Konzerte der Zigeunerkapelle 
„Esztrate“, in der Fiſcherhütte tritt die Damen⸗ 
kapelle „Sedina“ auf und im Konzertſaal werden 
Variété⸗VBorſtellungen für Abwechſelung ſorgen 


bezw. Steuer⸗ Au Vielſeitigkeit dürften dieſe populären Volks. 


Empfängern, falls ſolche am Wohnort des Ein⸗ feſte alſo kaum etwas zu wünſchen laſſen. 


berufenen vorhanden oder gegenwärtig find, e) 


— Im Etabliſſement Gotzlo w veranſtaltet 


von den Gemeindebehörden des Aufenthaltsorts Herr Muſikdir. Henrion mit der Kapelle des 


der Einberufenen in allen anderen Fällen. Wird 
bei Entfernungen über 20 Kilometer die Eiſen⸗ 
bahn benutzt, ſo haben die Rekruten Militär⸗ 
Fahrkarten gegen ſofortige Baarzahlung zu [öſen. 
Falls bei vorauszuſehendem ſtarken Judrang zu 
einzelnen Bahnſtrecken die fahrplanmäßigen Züge 
nicht ausreichen, ſollen von den Militär behörden 
durch Benehmen mit den betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Dienftftelen Sonderzüge beantragt werden. Wo 
das Bedürfniß dazu vorausgeſehen werden kann, 
werden militäriſcherſeits Begleit⸗Kommandos bezw. 
in den Garniſonen Wachtkommandos auf den 
Bahnhöfen geſtellt werden. Falls ſtarker Zu⸗ 
drang auf Bahnhöfen zu erwarten iſt, welche 
nicht in Garniſonſtädten liegen, ſoll ſeitens der 
Bezirks lo nmandos bei den Zivilbehörden die Ge⸗ 
ſtellung von Polizeibeamten bezw. Gendarmen 
beantragt werden. 

— Das Inf.⸗Regt. Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 


Tambour⸗ und Horniſten⸗Korps beingt. 


Königs⸗Regiments am morgigen Donnerſtag ein 
großes Extrakonzert, welches am Schluſſe des 
gewählten Programms Saro's „Erinnerung an 
die Feldzüge 1870 —71“ unter Mitwirkung Aug 
u 
ein größeres Feuerwerk wird abgebrannt, an 
welches ſich dann eine Korſofahrt nach Stettin 
ſchließt, und iſt ſeitens der Rhederei Brünn 
Fürſorge getroffen, daß ſoviel Dampfer anlegen, 
daß alle Konzertbeſucher bequem zurückbefördert 
werden können. 

Mehrere Regierungspräſidenten ſahen 
ſich vor einiger Zeit veranlaßt, vor einer angeb⸗ 
lichen Kammergerichtsentſcheldung zu warnen, 
welche durch verſchiedene Zeitungen ging, aber 
total falſch wiedergegeben worden war. Nach 
dieſer Entſcheidung ſollte die Schulpflicht 
der Kinder mit dem vollendeten vierzehnten 
Lebens jahre aufhören. Nach einer ſoeben ers 
gangenen Entſcheidung des Kammergerichts hört 


trifft am 22. d. M. mittelſt Extrazuges hierſelbſtl die Schulpflicht aber der Kinder nur in Oſt⸗ und 


ein und nimmt in Kreckow Quartier, um ſich 
hier mit dem Königs⸗Regiment zu den Brigade⸗ 
Uebungen zu vereinen. 

2 (Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche des 
zweiten Armekorps.) v. Löſecke, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
It IV. (1. pomm.) Nr. 2, mit Penſion zur 

isp. geſtellt und zum Bezirksoffizier bei dem 
Landwehr⸗Bezirk Stendal ernannt. von Joeden 
Oberlt. im Inf.⸗Regt. Herzog von Holſtein (hol⸗ 
ſtein.) Nr. 85, unter Beförderung zum Hauptm., 
als Komp.⸗Chef in das Greu.⸗Regt. König Friede 
rich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 verſetzt. 
Unterarzt Dr. Müller beim pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 44, zum Aſſiſtenzarzt; der Aſſiſtenzarzt der 
Landwehr 1. Aufgebots Dr. Jung des Landwehr⸗ 
Bezirks Anklam zum Oberarzt; Unterarzt der 
Reſe ve Dr. Schallehn des Landwehr⸗Bezirks 
Stargard zum Aſſiſtenzarzt befördert. Dem 
Stabsarzt der Reſerve Dr. Bublitz des Land⸗ 
wehr⸗Bezirks Stolp der Abſchied bewilligt. Ciebs, 
Zahlmeiſter vom 1. Bat. Inf.⸗Regts. Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
auf ſeinen Antrag zum 1. Auguſt 1899 mit Pen⸗ 
fion in den Ruheſtand verſetzt. K ; 

— Ueber die Behandlung unrichtig 
verwendeter Werthzeichen anderer 
Poſtverwaltungen, alſo z. B. in Preußen 
der bateriſchen oder würtembergiſchen Poſtwerth⸗ 
zeichen, hat jetzt das Reichspoſtamt eine neue 
Verfügung erlaſſen. Danach ſollen auf den Poſt⸗ 
karten des deutſchen Wechſelverkehrs, die un⸗ 
richtig mit Werthzeichen des Beſtimmungsgebietes 
frankirt und daher nur mit einer Zutaxe von 
Pfennigen zu belegen ſind, fortan die Werth⸗ 
zeichen ſtets von der Aufgabe⸗Poſtanſtalt mit 
dem Aufgabeſtempel entwerthet werden. In 
allen ſonſtigen Fällen der unrichtigen Ver⸗ 
wendung von Werthzeichen einer anderen Poſt⸗ 
verwaltung, d. h. bei Briefen und allen übrigen 
Sendungen, welche durch Aufkleben von Poſt⸗ 
marken frankirt werden, ſind die Werthzeichen, 
wie bisher, durch einen daneben zu ſetzenden 
Vermerk als ungültig zu bezeichnen, nicht aber 
zu entwerthen. 

— Der Beſitzer von Johannisthal, 
Herr Richard Riefke, läßt es ſich ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit angelegen ſein, dieſes bekannte Etabliſſe⸗ 
ment nach jeder Weiſe hin zugkräftig zu geitalien 
und demſelben einen volksthümlichen Charakter 


— 


Weſtpreußen in Gemäßheit der preußiſchen Schul⸗ 
ordnung vom 11. Dezember 1845 mit dem vier⸗ 


zehnten Lebensjahre auf. Im Gebiete des 
Allgemeinen Landrechts hingegen haben die 
Eltern ihre Kinder ſo lange zur Schule zu 


ſchicken, bis ſie die „einem jeden vernünftigen 
Menſchen feines Standes nöthigen Kenntniſſe“ 
nach dem Befunde des Schulinſpektors erworben 
haben, welcher nach dem Schulaufſichtsgeſetz vow 
11. März 1872 an Stelle des Seelſorgers ge 
treten ſei. 

* Die Arbeiten an der Baumbrüde 
find nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß die Zuge 
klappe eingehängt werden kaun. Aus dieſem 
Grunde erfolgt morgen Donnerſtag eine Sper⸗ 
rung der Brücke für den Schiffsverkehr. 

* In der Oder wurde die Leiche dei 
geſtern als vermißt gemeldeten Kahnbootsmanns 
Plaumann gefunden, jedenfalls iſt derſelbe ver⸗ 
unglückt, als er, von ſeinem Landausfluge heim⸗ 
kehrend, Nachts wieder an Bord gehen wollte. 

* Im Elyſium⸗Theater ging geſtern 
zum Benefiz für den Kapellmeiſter Herrn 
Frenzel der parodirte „Tannhäuſer“ in Scene 
und brachte die Aufführung dem rührigen Leiter 
des Orcheſters verdiente Ehrungen ein. Das 
Stück eignet ſich freilich mehr für Karnevalsfeſte, 
bei denen man es nicht einſt zu nehmer braucht, 
ſonſt wirkt der plumpe Witz und die flache 
Gaſſenhauermuſik gar zu abſtoßend. Der geſtern 
von dem nicht ſehr zahlreich erſchienenen Publi⸗ 
kum wiederholt geſpendete Beifall galt auch ohne 
Zweifel nur dem Benefizianten und den Dar⸗ 
ſtellern, von denen ſich beſonders die Herren 
Wedlich (Taunhäuſer), Siegwart m 
graf) und Menſick (Wolfram) ſowie Fräulein 
Körner (Eliſabeth) auszeichneten. — Morgen 
Dounerſtag ſoll die Poſſe noch eine Wiederholung 
erleben. Zum Vortheil für Frl. Münch⸗ 
heim wird am Freitag „Das Gänſelieſel“ ge⸗ 
geben und hoffen wir, daß die geſchätzte Dar⸗ 
ſtellerin damit ein gutes Haus erzielt. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Sac Karbonade 1,60, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel, 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen; 


Herzliche Bitte. 


Durch das Feuer, welches in der Nacht vom 4. zum 
. Auguſt die Stallgebäude Grüne Wieſe Nr. 6 in 
Grabow a. O. zerſtörte, iſt der Frau Rupp, welche ſich 
ohnehin mit ihren 3 Kindern unter ſchweren Sorgen 
dburchbringen muß, weil ihr Mann eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren zu verbüßen hat, alles Vieh 
'— 5 Schweine und 3 Ziegen im Werthe von 400 Mark 
— verbrannt. 8 

Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß der ſo ſchwer heim⸗ 

ten, fleißigen Frau von ihren Mitmenſchen 
fe gebracht wird. 

Die Expedition dieſes Blattes ſowie der Paſtor 
Mans in Grabow a. O. ſind gern bereit, freundliche 
Gaben für dieſelbe anzunehmen. 

Grabow a. O., den 8. Auguſt 1899. 


Ihr, € K Mane, Paſlor. 


Stettin, den 9, August 1899 
Bekanntmachung. 


Zwecks Vornahme von Ausbeſſerungsarbeiten wird 
die Baumbrücke am Donnerſtag, den 10. d. Mts., für 


den Schiffsverkehr geſperrt. 


Der Polizei-Präfident. 
1C7CCCTCC0bTͤ ˙¹ Kb 
Kirchliches. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 

Eing. Paf auerſtr., 1 Tr.): 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Voelkel. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt i 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Helene Mltzich, 
Amaticau Dentist 
für Damen . Hinder, 

Baradeplats u, 1. St. 


den, Stammeln und Tiöpeln bellt 
* —— f ae heilt 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 8, 1. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
F in beſter Gegend des Brunnenthales von 
olzin. 

Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 

Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 


dows Patent. 

Maſſage nach bewährter * 

Omnibus am Bahnhof. 

33 Neftaurant mit gediegener Küche und 
Keller. 

Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
und gute Bedienung zu. 

C. Gatzke. 


Gründl u. vollständige 
Ausbildung in 1 Wochen 


in prakt. einfacher und doppelter Buchführung, 

Correſpond., Schnellrechnen, Schönſchreib., 

Handelsgeographie u. ſ. w. wie ſeit Jahren 

bekannt im Handelslehr⸗Inſtitut Roßmarkt 6, 
5 1 Tr. bei Mebes. Neue Lehr⸗Kurſe jetzt 
bei billigen Preiſen. 


ohne angesehener Eltern! 


>, fih d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
rgriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſtens empfohlenen 


Gärtnerlehranstalt Köstritz] 


(Gera-Leipzig), hö ſchule f. Gärtner. J 
vtefbelte . jede, Mushunft b. Direktion. | 


oe 4 a 
Rübenbahn, 
a er 3 3 faſſend, 7500 m 

8 i. J. Au > enbaus 
verkaufen, So Miethe m. nF 
Anfr. u. J. U. 763% an die Exped. 8 
Kirchplatz 3. Ber g 


Sanatorium Schwedt m. Oder. 


Physik.-dlftet. Heilverfahren. — Schönste Lage. 
Billigste Preise. Prospekte durch die Verwaltung. 
Dirig. Arzt Dr. med. Hensel, 


Die Berficherungs:Gefellfchaft 
ia in 


verſicherungen für Jedermann, ohne Rückſicht auf Alter, 


Thurin 


ſchließt lebensläugliche Eiſenbahn⸗Unf 


Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und für alle Arten von 
bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% 


Erfurt 


Bahnen, auch für Strafen- 
zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 


Policen find zu haben bei Herren; A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gus tas 
Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


— — 


Verein Stettiner 


‚Kaufleute. 


Die ftetig ſteigenden Engrospreiſe für Petroleum veranlaſſen uns, die 


Preife wie folgt zu erhöhen: 


Ia am. Petroleum à Ltr. 0,20. 


la „, 


Oberg 


Salon⸗ 


Oel à „ 0,25. 


Der Vorstand. 


run d 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade-, Terrain. und Himat. Kurort. 


Koch's Pension, Hotel und Villa Stark, 


anz am Walde gelegen. Das Etabliſſement ift durch 
äder vis-à- vis „und 


voller Ausſicht auf und über die 


Eonipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Tonriften. 
pfſchiff⸗ und 


der prächtigſten); Bahn⸗, Da 
e Batetal — 2 
@ elegramm⸗Adreſſe: 


sich melden. 


„auch werden Tageszimmer 
„Hotel Stark, 


Natur sprudel!!! 


Mineralbrunnen I. Ranges, bereits ein- 
geführt, sucht einen tüchtigen, respeetablen 


Platz- Vertreter 


zur energischen Bearbeitung 
von Stettin und Umgebung. Nur erste Firmen wollen 
Wagen und Pferd erwünscht. 
atursprudel“ an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Kain a. Rhein. | 


2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 


Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen: und Leſezi 


mmer, 
Altberühmte, geſunde 

Telegraphen⸗Verbludung. Penſton für kurzen 

geben. Proſpekte ungegend. 

odenba 11 * 


Offerten sub 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreje Einzahlungen 


mit 3 bei täglicher 
Kündigung, 

„ 3½% % bei (monatl. 
Kündigung, 

4 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 

Billigſte Ausfü jeder Art bank⸗ 
eeihäflgen 2 5 
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PTT 


Thüringisches 


ınikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
ektro- aschinen eure; 


El je) 
Elektro- u. Maschinen-Techn! R 
-Werkmeister, Direktor Jen 


Stettin-Kopenhagen. 


R Titania“, Capt. R. Perleberg 
Jon Selle jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nacn 
Von jeden Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm 
J. tajiite % 18, N. Kajüte % 10,50, Deck AM 6. 
Hin- und Mück zu ermäßigten 
Bord der „Titauia“, Rundreiſe 


an 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Mund⸗ 
tee. Verthe bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


Giienbahnftationen erhältlich. 3 


Dteneite Nachrichten. 
Bein, 9. Auguſt. In dieſem Sommer |Tie sein Foll Was die Ansage des Sena 


größten Wichtigkeit ſein und auf die Dauer 
Prozeſſes von großem Einfluß ſein. "u 


; 41 — da der Kaiſer 
ichteiten in der 


Weſtfalen und 


ſtücks Auguſtaſtraße 4 hat der Tiſchlermeiſter 
Rogge eine Fabrik für Holzbearbeitung mit 
pfbetrieb, in derſelben entſtand Mi 
kurz nach 12 Uhr auf bisher nicht ermittelte 
Weiſe Feuer, welches ſich bei dem großen Vor⸗ 
rath von Brettern und ſonſtigem Holzmaterial 
mit rieſiger Schnelligkeit verbreitete, ſo daß bei 
der Ankunft der 
Gebäude nur ein FI 
8 an der Giebelmauer des Nebenhauſes 
iſer Wilhelmſtraße 2, dem Tiſchlermeiſter 
Rogge gehörig, hochſchlugen und 
gende Gluth verbreiteten. Bei dem Ges 
ude in der Auguſtaſtraße war jede 
Rettung ausſichtslos, die Feuerwehr mußte 
um Schutz gegen die Hitze hinter proviſoriſchen 
änden Platz ſuchen und ſuchte wenigſtens die 
Nebengebäude zu retten, aber ſchon ſtand der 
Seitenflügel in Flammen und bald loderte auch 
aus dem Dache des Hauſes Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 2 das Feuer und verbreitete ſich mit 
großer Schnelligkeit über den ganzen Dachſtuhl, 
wodurch auch die Nebengebäude in größte Gefahr 
gs Ju dem Hauſe Kaiſer Wilhelms 
raße 2 befinden ſich ſämtliche Miether noch in 
der Sommerfriſche, nur zu einer Wohnung des 
oberen Stockwerks waren die Schlüſſel vorhanden. 
Die Feuerwehr war bald in voller Stärke zur 
Stelle, aber bei dem ausgedehnten Felde des 
Feuers waren die Rettungsarbeiten 
ordentlich beſchwerlich. Die große Rettungsleiter 
wurde zwar in der Kaiſer Wilhelmſtraße auf⸗ 
geſtellt, um von dieſer aus das Feuer zu be⸗ 
kämpfen, aber die Hitze war ſo groß, daß ſich 
die Feuerwehrleute wieder zurückziehen mußten 
und begann dann eine energiſche Bekämpfung 
des Feuers von den Nachbardächern aus, welch 
letztere theilweiſe auch bereits von den Flammen 


wehr bereits das ganze werden jährlich 25 ausgewählt. 
menmeer bildete und die ein Schah 50 Jahre regieren, jo würde er in 


außer⸗ 


die Art und Weile, wie der Schah von Perſien einer Höhle au der Oſtſeite des Sierra 
40 f x Der Wahls!Berges, 200 Meilen ſüdlich von Deming im}, 


die Auswahl feiner Frauen trifft. 


ittags vorgang iſt ungefähr derſelbe, wie er im „Buche alten o, fand 


Eſther“ erzählt wird. Hente wie damals werden 
aus Anlaß der Thronbeſteigung und in jedem 
folgenden Jahre die Mädchen Perſiens 
dem Schah zur Auswahl vorgeführt. Von dieſen 
Sollte einmal 


den Beſitz von 1250 Weibern gelangen. Am 
25. Dezember jeden Jahres werden die Eltern 


in Bereitſchaft zu halten. Am 25. Januar er⸗ 
folgt dann die Wahlparade. Ein Augenzeuge 
dieſer Zeremonie erzählt darüber: „Zweimal, 
dreimal erſchallen Fanfaren, dann beginnt das 
eigentliche Schauſtück. Eine lange Reihe blen⸗ 
dend ſchöner Mädchen, in herrlich geſchmückte 
weiße Kleider gehüllt, zieht vor der enthuſias⸗ 
mirten Menge vorüber. Singend kommen ſie 
auf den freien Platz, auf dem ſich ihr Schickſal 
entſcheiden ſoll. Wohl lachen und plaudern ſie, 
allein man ſieht ihnen die tiefe innere Erregung 
an. Dreimal gehen ſie um den Platz herum, 
um ſich dann auf ein Signal der Trompeter in 
einer langen Reihe aufzuſtellen. Jetzt kommt 
der wichtigſte Moment der Zeremonie. Wieder 
ſchmettern die Trompeten und Alles neigt ſich 
tief zur Erde. Der Schah erſcheint, die „Sonne 
des Univerſums“, der „König der Könige“. Es 
iſt faſt unmöglich, ſeinen Körper zu ſehen, da 
fein Gewand derart mit Juwelen garnirt iſt, daß 
nicht einmal der Stoff des Kleides zu erkennen 
iſt. Dieſe Juwelen repräſentiren einen unermeß⸗ 
lichen Werth. Jetzt macht er einen Augenblick 
Halt und ſchreitet dann langſam die Reihe der 
Mädchen ab. Der Haushofmeiſter nimmt jedes 
einzelne Mädchen bei der Hand und führt es 
vor. 


ergriffen waren. Bei dem großen Verkehr in Der Monarch beſieht, ohne ein Wort zu 
der Mittagſtunde war es kein Wunder, daß ſichf ſprechen, Geſicht und Get bes Mädchens. Ein 
Tauſende eingefunden hatten, um das Feuer zu Nicken des Kopfes oder eine verneinende Geberde 
ſehen, der Verkehr in jener Gegend war in Folge] des Schah giebt Kunde von feinem Eutſchluß. 
deſſen ſehr erſchwert. An dem letzten Mädchen vorüber ſchreitet nun 
2 l en er 18 en a mit derſelben 
*. x olzen Ruhe und Würde, mit der er gekommen 
Schiffs nachrichten. war. Nichts an ihm verräth eine innere Er⸗ 
Ryde (Inſel Wight), 8. Auguſt. Bei der regung, er bleibt gleichgültig, während die fünf⸗ 
heutigen Segelwettfahrt gewann der „Meteor“ undzwanzig Auserwählten ſich in ihrer Freude 
des Kaiſer Will elm den von dem Vizepräſiden en kaum zu faſſen vermögen und die Uebrigen ſich 
der Royal Victoria acht Club Baron von Knoopf nun zeitlebens entehrt und unglücklich fühlen 
ausgeſetzten erſten Preis. werden.“ — Aus dieſer Erzählung ergiebt ſich 
— aber, daß er Fr Veran 2 1 
— . gegenwärtigen Schah nicht alle als legitim be⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. trachtet werden können, da er erſt drei Jahre re⸗ 
er Eine nette ee e ein N alljährlich a nur fünfundzwanzig er⸗ 

Sarifer Blatt. Ein biederer Landwirth hatte — Auf M 
durch Vermittelung eines einflußreichen Depu⸗ amedlkgfiſche e ee — 7 — Ben 
Hirten bei dem letzten großen Ordensſegen den mu miftzirten Ueberreſte einer Frau und eines 
Orden für Verdienſte um die Landwirthſchaft Kindes, die einer längſt ausgeſtorbenen Raſſe 
verlangt. In Folge eines Irrthums bei derſanzugehören ſcheinen. Sie wurden zufällig in 
aide, - er ne * einer Höhle in Kalifornien entdeckt und befinden 

„akadem agen. ich jetzt im Beſitz der Hiſtori 

trhielt fie, obwohl er vom Leſen und Schreiben 8 — in aan he en 
nur eine dunkle Ahnung hat. Als der treffliche Hohlweges wurde zufällig unter den mit Moos 
Mann das Diplom bekam, das ihn zum Offizier und Gras bewachſenen Steinen eine Oeffnung 
der Akademie machte, konnte er ſelbſt nicht ſ entdeckt, und nach langen weiteren Unterſuchungen 
glauben, daß er die Diſtanz, die einen einfachen fand man eine hermetiſch verſchloſſene Höhle von 
Landwirth von einem Offizier trennt, und wenn großer Ausdehnung. Nach dem Bericht der 
es auch nur ein Offizier der Akademie iſt, ſo Augenzeugen muß dieſe Höhle einer ganz frühen 
plötzlich überſprungen haben ſollte. Er gelangte Periode angehören. Ausſchlaggebend aber iſt das 
— der Ueberzengung, daß hier ein Irrthum vor⸗ Ausſehen der Mumie. Sie iſt von ungewöhn⸗ 
Académie frangçaise“. 755 vorkommen. Sie lag flach auf dem Rücken, mit 
le selig find die Barmherzigen. Aus einem Kinde in den nch eingewickelt in einem 
Nom wird berichtet: Carlo Reggio, Fürſt von dünnen pergamentartigen Stoff, wahrſcheinlich 
Acci, ein Vetter des Kardinals Rampolla, ver⸗ der Haut eines Thieres. Das Haar zeigte noch 
ftete ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit Spuren ſchwarzer Färbung, die Zähne waren 
Auffallend iſt ferner die 


orphium. Er hinterließ einen Brief, worin er noch gut erhalten. 
Inate, daß er 48 Stunden nichts gegeſſen habe. abnorme Größe der Füße. Der Fuß hat vorne 
ch der ee eines römiſchen Blattes eine faſt quadratartige Form, da alle Zehen von 
hatte er ji ma Re den Vatikan zu Name gleicher Länge find. Nach den Forſchungen von 
Be. P usa en, um Hülfe zu erflehen, aber ver⸗ Le Plongeon über die Mayas und Quiches iſt 
Ber [Die Frauen dieſer Fuß einer Raſſe eigenthümlich, die in un⸗ 
Kurzem kam uenwahl. des Schah.] Vor vordenklichen Zeiten die Küſte des Stillen Ozeans 
6. Ei: die 2 aus Perſien Gerüchte nach bewohnt haben muß. Er führt den Urſprung 
Mu ee den Geſundheitszuſtand des Schah der menſchlichen Raſſe 11500 Jahre zurück und 
5 ſaffer Edin ‚als geſtört bezeichneten und von verfolgte ihre Spuren auch in Zentral⸗Amerika 
einem Nerventeiden des „Königs der Könige“ und Süd⸗Mexiko, alſo in Gebieten, die dem 
ſprachen. Dieſe Gerüchte wurden ſeitens der Fundort der Mumie benachbart ſind. Le Plon⸗ 
Vertreter des Schah im Auslande dementirt. geon ſtützte fi) dabei hauptſächlich auf die Unter: 
Nun hat ſich aber auch die And > Preſſeſſuchung der Paläſte und Tempel der Mayas, ſo⸗ 
dieſes Themas bemächtigt und ein Newyorker wie des Triano⸗Manuſkriptes, bas : 


— 


sur 


der | 97, 


adre⸗ 


er die Mumien von vier 
es waren ein Mann, eine 
Sie waren in ein Ge⸗ 


— 
das wie das gegerbte Fell eines 


und 
— 


Thieres ausſah. Die Mumien befinden ſich jetzt das 


im Beſitz des ſtaatlichen Bergwerksmuſeums in 
— Auch Prof. Winslow Anderſon 
langten 
umien⸗ 


Kalifornien. 
und der Mineraloge William Jrelan 
auf Grund ihrer Unterſuchungen dieſer 


eine ver⸗ ſchöner Töchter amtlich aufgefordert, die Mädchen funde und der betreffenden Höhlen zu dem 


Schluß, daß wir es hier mit den Spuren eines 
vorgeſchichtlichen Volkes an der Küſte des 
Stillen Ozeaus zu thun haben. Auch die 
hohe Entwickelung der Maya⸗Aultur ſchon am 
Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung ſetzt voraus, 
daß ihr Urſprung mehrere tauſend 

zurückgeht. 


— 12 253 Wohnungen und Geſchäftslokale 
haben in Berlin nach der von der Grundſteuer⸗ 
Beginn 
leer geſtanden. Der Jahres⸗ 
belief ſich auf 


Jahre 


verwaltung angeltellten Erhebung zu 
dieſes Jahres 
miethswerth dieſer Räume 
8 734784 Mark. 757 Wohnungen ſtanden 
bereits ein ganzes Jahr, 516 1½ Jahr, 240 
zwei Jahre, 264 drei Jahre, 162 vier Jg 
91 fünf Jahre und 214 noch länger leer. Von 
der Geſamtzahl waren 8446 Wohnungen ohne 
Geſchäftsräume, 686 ſolche mit Geſchäftsräumen 
und 3121 Geſchäftslokale ohne Wohnungen. 
Wegen Neubaues waren 914 Wohnungen und 
Geſchäftslokale unvermiethet. Die größte Zahl 
der leerſtehenden Geſchäftslokale, 502, fand ſich 
in der Luiſenſtadt dieſſeits des Kanals, dann 
kommt die ee mit 269. Die größte 
Zahl der leerſtehenden Wohnungen, 1102, weiſt 
der Standesamtsbezirk VIIb, das öſtliche Stra⸗ 
lauer Viertel auf, 727 leer ſtehende Wohnungen 
gab es im Königsviertel, nur 182 in Moabit 
und nur deren 188 im Thiergarten und in der 
Friedrich⸗Wilhelmſtadt. Von den leeren Woh⸗ 
nungen hatten 4323 nur ein Zimmer, 1908 
deren zwei, 1557 waren ſogenannte Mittel⸗ 
wohnungen mit 3 bis 5 Zimmern, 510 große 
Wohnungen mit 6 bis 10 Zimmern und 34 
ſolche mit mehr als 10 Zimmern. Bei einer 
Anzahl der Wohnungen fehlten nähere Angaben. 

— Eine hübſche Rubinſtein⸗Anekdote weiß 
der „Corriere dei Teatri“ zu erzählen: Gelegent⸗ 
lich eines ſeiner Konzerte in „St. James Hall“ 
ſteht der Maeſtro am Eingang des Konzertſaales 
und wird von einer Dame der vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaft angeſprochen: „O wie bin ich glücklich, 
Sie hier perſönlich zu treffen! Bewunderns⸗ 
wertheſter Meiſter, ich habe kein Billet mehr zu 
ihrem Konzert kaufen können, es ſind alle ver⸗ 
griffen! Können Sie mir nicht einen Platz im 
Saale anweiſen laſſen?“ „Ich habe nur noch 
einen einzigen Platz im Saale zur Verfügung, 
meine Gnädigſte“, erwidert Rubinſtein verbind⸗ 
lich, „wenn Sie den acceptiren wollen, ſteht er 
Ihnen mit Vergnügen zur Verfügung!“ „O, 
tauſend Dank, wo iſt der Platz?“ „Am Klavier, 
meine Gnädige!“ — b 

— Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion iſt 
nach Ableiſtung einer Dienſtyerpflichtung von 
5 Jahren der Sohn des Uhrmachers Heinrich 
zu Zörbig zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. Nach 
ſeiner Mittheilung ſind ſ. Z. mit ihm zugleich 
15 Deutſche in die Legion eingetreten, aber nur 
215 war es beſchieden, jetzt in die Heimath 
1 7 


kzukehren. Die übrigen zwöl \ „unter 
gene ha Drei Derfiner Befanbe an nuch 
kurzer Zeit den furchtbaren Strapazen, der 
rohen, ja grauſamen Behandlungsweiſe und den 
klimatiſchen Verhältniſſen zum Opfer gefallen 
und fanden in fremder Erde ihr Grab. 

Ilmenau, 8. Auguſt. In Zillersdorf wur⸗ 
den geſtern zwei Steinbruchsarbeiter, in Böhlen 
eine holzſuchende Frau vom Blitz erſchlagen. 

Halle, 9. Auguſt. Der Flecktyphus, und 
zwar ſehr ſchwerer Art, iſt hier in vielen Familien 
zum Ausbruch gekommen und ſind die Erkrankten 
in der Klinik in Iſolirzellen untergebracht. Die 
Urſache des Ausbruchs der Krankheit iſt noch nicht 
ergründet. f 

Zwickau, 7. Auguſt. Bei einem über der 
Stadt niedergegangenen außerordentlich ſchweren 
Gewitter ſchlug der Blitz ſechzehnmal ein. Ueber 
300 Fernſprechleitungen wurden zerſtört und 
dreizehn Straßenbahnwagen, deren Motore durch 
Blitzſchlag unbrauchbar wurden, mußten außer 


5 Mork ber Mio. Geringere Fleiſchſorten] Blatt behauptet, die Umſtände zu kennen, die die Maya⸗Prieſtern hinterlaſſen iſt. Die Exiſtenz 
| 10 bis 20 Pf. billiger. a Nerven des Schah von Perſien irretirt hätten. einer prähiſtoriſchen Raſſa in dieſem Lande wird 
— Eine verheerende Feuers ⸗ Der Schah befikt nämlich 800 Frauen, und die auch durch eine Entdeckung beſtätigt, die vor 
brunſt wüthete heute Mittag im Mittelpunkte Sorge für deren ſtandesgemäße Erhaltung habe einigen Jahren von dem bekannten ge 75 
der Stadt. In dem Hinterhauſe des Grund⸗ den armen König krank gemacht. Intereffaut iſt Archäologen Marghieri gemacht wurde. x 


von den Verkehr geſetzt werden. 


en in De 

0 felde St. t beiwoh 

will. — — Cohen Ban, — ne 

Wen 0 noch längere Zeit Schonung auf⸗ 

erie N 

N. Ab Dom mid sg en ge 
€ eiſen 

. 1. 5 habe in letzter 


Gerücht umgeht, der 
8 eit ber epileptiichen Aale En auch 
nächſt eine 


es, an dem Zaren werde 
on vollzogen werden. 

Wien, 9. Auguſt. Das Fremdenblatt“ 
beſpricht an leitender Stelle die Reiſe Delcaſſe's 
nach Petersburg und mißt derſelben ebenfalls 
politiſche Bedeutung bei, tritt aber kategoriſch 
der Berſion entgegen, daß es ſich bei dieſer Reiſe 
um das Zuſtandekommen eines 
gerichteten Kolonialbundes: Frankreich, Deutſch⸗ 
Deutſchland ſei zu 


W 
un 


meldet, ba 


land und Rußland handle. 
liege es im Intereſſe des europäiſchen Friedens, 


fortbeſtehen. 
1 8, 9. Auguſt. 


EN der inneren franzöſiſchen Politik 
na 
entbehre. 


Lyceum von Gendarmen ſcharf bewacht, auch 
die Straße, an der das Lyceum liegt, war ab⸗ 
vorbeifährt, 
ſchlagen. — Chanoine ſpricht noch heute, morgen 
wird Paleologue das diplomatiſche Doſſier im 
Namen des Auswärtigen Amtes erklären. 

Die Generale Mercier, Boisdeffre und Gonſe 
erklären, daß Eſterhazy dem Generalſtabe keine 
Nachrichten übermittelt habe, ganz unmöglich ſei 
es, daß Sandherr von Eſterhazy das Bordereau 
ſchreiben ließ; wäre dies aber der Fa 
hätte Eſterhazy nicht die bloße Thatſache be⸗ 
richtet, ſondern dem Diktat noch kontrollirbare 
Details hinzugefügt. Dieſer Anficht find auch 
Demange und Labori. > 

Wie verlautet, iſt das Studium des ge⸗ 
heimen Doſſiers für Dreyfus günſtig aus⸗ 
gefallen, da daſſelbe nur Sachen enthalten ſoll, 
die ſich in keinem Fall auf einen Verrath Drey⸗ 
fus' beziehen. 

Rom, 9. Auguſt. Auf der Konſulta wer⸗ 
den die Meldungen deutſcher Blätter, daß 
Italien in China eine arge diplomatiſche Nieder⸗ 
lage erlitten, als vollſtändig unbegründet und 
den Thatſachen abſolut nicht entsprechend be⸗ 
zeichnet. Die Verhandlungen befinden ſich im 
beſten Gange und laſſen einen baldigen günſtigen 
Abſchluß erwarten. 

London, 9. Auguſt. Wie den „Central 
News“ aus Johannes burg gemeldet wird, wurde 
in geheimer Sitzung des Volksraads, die in der 
Nacht von Montag zu Dienſtag ſtattfand, von 
der Transvaalregierung der britiſche Vorſchlag, 
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Prüfung der Wirkſamkeit des neuen Wahlgeſetzes, 
abgelehnt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 9. Auguſt. In der Nähe der 
Station Waltersdorf der Staatsbahn wurde auf 
dem Bahngeleiſe eine verlöthete Blechbüchſe, welche 
— 5 215 er 10 Er 711 End 
Wochen alten Kindes enthielt, aufgefunden. 
Man glaubt, daß ein Paſſagier dieſe Büchſe aus 
dem Zug herausgeworfen habe. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 
b Paris, 9. Auguſt. „Intrauſigeant“ zu⸗ 
folge erhält General Mereier aus allen Ländern 
Europas Briefe mit Todesdrohungen. Der letzte 
iſt ihm aus Oeſterreich zugegangen. 

Rennes, 9. Auguſt. Es iſt beſchloſſen 
worden, eine ganze Reihe neuer Zeugen zu ver⸗ 
hören. Dieſelben haben bereits ſchon Vorladung 
erhalten. Der frühere Kriegsminiſter Ca⸗ 
vaignac erklärte einem Redakteur des „Gau⸗ 
lois“: Seit meiner Ankunft in Rennes 
bin ich überzeugt, daß Dreyfus neuer⸗ 
dings für ſchuldig erklärt werden wird. Was 


2 nd 

Ein Perſonendampfer 

80 bis 100 Perſ. w. zu kaufen geſucht. (*) 
E. Pietirzik, Bolko b. Oppeln. 


Neue Sanergurfen! 


An jedem Sonntage während 
des Sommers 


Sonderfahrten Pe“ 1 lh, % 268. 208 
nach Swinemündella Delikateß⸗Sauerkohl 
per Salon:Schneldampfer 1, 00 en 200 205 


„Beringsdorfi“*, inpfichlt als billigste Bezugsquelle p. Racmahıne. 


Abfahrt vom Stettin Morgens 6 Uhr. 
ückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 
per Salon⸗Schnelldampfer 


„Su inemünde“. 
Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
ückfahrt von Swinemünde Abends 6½ Uhr. 
Fahrpreiſe: 
3,00 Mark, 


1,50 Mark. 
nu ft in Swinemünde Seefahrt nad 


Ahlbeck). 
Swinemünder Dampfschifffahrts- 


er e 


Zwiebeln à Ctr. 3,50. 
Liegnitz. Heinrich Pohl, 


Urania= 


NS 5 Fahrräder 

ſind hochfein, dauerhaft, leicht I d. 
Wiederverkäufer überall 2 8 
. Tanner’s Fahrradwerk, Cottbus. 


Vertreter gesucht 


A 5 I. Hamburg. Cigarr.⸗J. b. Reſtaur. u. Krä 
mern, 
3. 5875 a. H. 


Hohe Progiſ. u. ev. Firum. Bew. u. 


is ler, Hamburg. 


sim Hedda Karla] rer g. Welt 


Heute Donnerſtag: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Womm. 
Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 2 unter per⸗ 


*) |fönlicher Leitung ihres Stabstrompeters 


Herrn Unger. 

Zur Aufführung gelangen: 
Fanfarenmärſche für Herolds⸗ 
5 
Anfang 5 Uhr. ntree 10 Pf. 
Daffepartous haben Gültigkeit. g 

Berthold Panst. 


Sommer-Theater 


Monstre-Parforce-Vorstellung. 


Das Programm enthält abermals 25 neue ganz vorzüg⸗ 


liche Nummern des Repertoirs, fo doch wiederum in einer 


Vorſtellung ebenſoviel geboten wird, als ſonſt in zwei. 
Zum Schluß das großartige Ausſtattungs⸗Schauſtüct: 


Ein Hoffe Ludwig IV. zu Verſailles. 


Morgen Freitag, den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Große Clown- und Komiker⸗Vorſtellung 
mit Aufführung von 


Ein Hoffeſt Ludwig IV. zu Verſailles. 


Billetvorverkauf im Cigarrengeſchäft von Krüger 
pe Oberbeek, Breiteſtraße 68 und an der Circus⸗ 
affe. 


Beilevue-Theater.. 
uch) Pie Geisha. 


Kl. Preiſe. 


130,00 bis 137,00. Gerſte —— b 
Hafer 130,00 bis 136,00. Heu 2,00 b 
„ Kartoffeln 38 


gegen England] Getreidepreis-No 


einem ſolchen Projekt nicht zu haben, außerdem] treide 
daß der Dreibund und der Zweibund wie bisher] 151,00 
Hafer 127,00 bis 136,00, Raps 


Pari In einem Interview | 209,00, 
erklärte Delcaffe, daß die Behauptung, er ſei in —,— bis —.— Mark. 


geſperrt; die Straßenbahn, welche am Lyceum] Hafer —.— bis —,—, Rübſen 190,00, 


Weizen —,— bis 


, dann 


1 ae. ra nur noch kurze Zeit | Mercier anbetrifft, jo wird dieſelbe von ber 


rr 


Börſen⸗ Berichte ? 

Stettin, 9. Auguſt. Wetter: Schön. 
veratur + 17 Grad Reaumur. Barometer A 
Millimeter. Wind: N. . 
Spiritus ver 100 Liter à 100 % le 

ohne Faß 70er 41,80 nom. 

Landmarkt. : 
Weizen 152,00 bis —.— Roggen) 
BE 


per 24 Zentner. 


der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 9. Auguft wurde für inländiſches Ges’ 

in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 135,00 bis 138,00, Weizen 

bis 155,00, Gerſte 125,00 bis 135,00, 
} 207,00 bis 

Rübſen 203,00 bis 204,00, Kartoffeln 


Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


etersburg gegangen, jeder Begründung et 138,00, Weizen neuer 152,00, alter 155,00, 
rſte 130,00, Hafer 130,00, Raps 209,00, 
Rennes, 9. Auguft. Geſtern wurde das] Rübſen 204,00, Kartoffeln —— Mark * 


ark. 


mußte einen andern Weg ein⸗ toffeln —,— bis —— Mark. 


Stolp: Roggen —,— bis —,—, 
—— bis —.—, Gerſte —,— bis Er; 
Kolberg: Roggen 136,00 bis 141, 


: Gerſte u 
—.—, Hafer 124,00 bis 130,00, Raps —.— 
bis 5 —.— Kartoffeln —,.— bis 


—.— Mark. 


Stralſund: Roggen 133,00 bis — 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —.— . 
„—, Hafer —,— bis —.—, Raps 202,00 
bis —,—, Rübſen 197,00, Kartoffeln —,— bis 
—,— Mark. 
Anklam: Roggen 132,00 bis 133,00, 


Weizen —,.— bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
——. Hafer 128,00 bis —,—, Raps —— 
bis —.—, Rübſen —,—, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 
Ergänzungs⸗Notirungen vom 8. Auguſft. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, eizen 156,00, Gerſte —,—, Hafer 
146,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 137,00 bis 140,00, 
Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 132,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 8. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 152,65 Mark, Weizen 
170,55 Mart. 

Liverpool: Feiertag. 


Odeſſa: Roggen 150,35 Mark, Weizen 
167,65 Mark. 

Riga: Roggen 151,10 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 


Hamburg, 8. Anguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 an 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Augu 
% her Degenber 960, Fer werd 9.70. 
„75, per Dezember „ rz 9, 
ber Mat Tl * N * 
Bremen, 8. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 
(oto 7,05 B. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
283), Pf., Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29¼ —29¾ Pf. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 10. Anguft.- 
Heiter mit auffriſchenden Winden. Geringe 
Bewölkung ohne Niederſchläge. 


Kaufen Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto- und zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkenuungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Seidensto®-Fabrik-Union 


Adelfbrieder & Ce, Zürichsee, 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
wird fie vertreten durch Tue Bradstreet Com- 
pany. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 9. Auguſt. Im Revier 5,64 Meter, 
— Am 7. Auguſt: Oder bei Ratibor + 0,98 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,70 Meter, 
Unter⸗Pegel 0,90 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,05 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
＋ 3,02 Meter, bei Thorn ＋ 1,00 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,34 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,27 Meter. 


ſamilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Regierungs⸗Aſſeſſor Volckart 
[Sachwitz b. Canthl. Eine Tochter: Prediger Hermann 
Schulz [Johannisthal b. Berlin]. John Bloch [Stettin]. 


2 M. Steinke [Gützkow]. 
Aetien-Gesells chaft. Zum 2. Male: 


—— ͤ ( „Alte Liedertafel“ Sehe] Weltstadtfleber. gers f. Sf ere mr ge 


uſtav⸗Adol 11. Im Etabliſſement: Freitag: Roſa Cohn mit dem Kaufmann Herrn Iſidor Schl 
r . 4 III. Großes Sommer⸗Feſt. p | finger 


} Geſtorben: Rentier Wilhelm Eichner, 59 J. [Stettin 
7 Extra. D Kon Feuerwerk. Schiffszimmermann Carl Brückners, 78 J. Ates 
Gr. Speclalitäten- orstellung 5 9 Bn, Eon There nf frei. | Grube, 87 J. [Swinemünde 


Fleiſchermſtr. Auguſt * 2 7 — 9 — 
K tperinten en 


Got zlou. 


Heute Donnerſtag, den 10. Auguſt: 
Großes 


Sonder fahr 


2 212 von nur Künſtlern 1. Ranges. I = Knuſt, 61 J. [Grimmen]. 
em deten vn 10 um,; xtra -Nilitär-Concert . e , zr, Tannhäuser, Zieglerschule 
nach Swinemände und zurück!“ ——— nt ee er Diretor. | Donnertap: ee leglerschule 
S. e und ZUFÜCK| ber Kayefte des Gren- Regt. Nu. 2. Spezlalitäten-Sommertheater gelegen von Gh, : 
p. D. „Stettin“, Direktion: N. Ilenrion, Kgl. Muſikdir 5 : e eben: | 2 n 2 = 
Abfahrt 7 Morgens, Rüdfahrt uhr Abends U. A. gelangt zur Aufführung: „Erinnerung an Stettiner „Sonnabend Heine Preiſe: Berliner Fahrten. 1899 13 9 Uhr. —ů— er⸗ 


187071.“ Großes Schlachtenpotpourri v. Caro 


unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 


Fahrpreis M. 1.50, Kinder die Halfte. Lauban, den 10. Juni 1899 


Bock- Brauerei. Concordia-Theuter. 


ae m ® meiner Fahrkarten - Ausgabe, Bei eintretender Dunkelheit: 7 5 1 3 der eleltriſchen Straßenbahn. Der Magi ſtrat. 
ER ARTE, Großes Feu erwerk. Täglich: da, 26 m , d. 10, Auguſt 1899, Abends RAT Ösiseehad 

Neſt f 5 Rad) dem Comet: Cor fo fahrt. UI. Spezlalitäten-Vorstellung.| isn Satzes, | Colberger Deep, 
aurant mit Café Anfang 5 uhr. Ente 25 Pf. nefeng: Konzert J Ur, Borfellung 8 U, [Red der Rerkellung; 11 er-Ball. ½ Suunte den Citation (Altdamms. 
1. Oktober krantheitebalber anderweitig 3 Entree: Wochentags 25 J., reſervirzer lab 50 5. g S ud Iberger Bahn), 1 Stunde von Billiges. 
F a ae er 1% Rtfahrt & 50 2 ind auf * de her ase g Fee pen Per. Manges. dom Strande b eben Be — 
9 lämmtliche N Sommer N a 2 < NB. in den f 1 y 2 \ 
Bister 100 erbeten. haben. Die Direlion | 50 und 7 22 Der Bade- — 


& billigften Preiien. 


Gildemeister’s Institut] 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs⸗ un Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt aute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſeuhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. 5 plan. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum ni. 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 

Im Schuljahre u beitanden 72, 

1, 


Michaelis 8 „ 45 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. e 
e Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Bluntbe g. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension 7 
Zur Königsquelle 
Penſion 1 30 A an 5 5 
ruſprecher Nr. 7 F. Ende. 


Grossherzogthum Sachsen 


Staatlich beaufs, und subvent. 
—— M unüringtso he 


Bauschuie Stadt Sulza 


A 8 Fachschule für nr 
72 b) Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen 


an. Ausk. d. Dir. Toerkorn 


Schaufenſter⸗ 
Reklame. 


Holzrouleaux mit Schrift und Malerei für jede 
Branche liefert unter direktem Fabrikbezug 
zu Original⸗Preiſen die Centralſtelle für Holz⸗ 


rouleaur 
Breiteſtraße 7. 
Carl Friedr. Rubow. 


2 


Fernſpr. 902. 


Echte Haidejchäfchen 


in ſchwarz, geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 
Geſchenk für Kinder eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend, 
ähnlich wie Reh, unter Garantie lebender Ankunft, 
10 ur Al, 4 St. 18 , Viele lohnende Anerkennungs- 
reiben. 
H. Menke, Bispingen, Lüneburger Haide. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


dreitefir. 4, part. u. 1. Elage. 


Empfehle und verſende unter 
GarantichöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta ung Nr 
von 8 , an. Extra ſtark 
8 ſilberne Remon ⸗ 
ftoir⸗Uhren für Knaben und 

Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden. e von 


Ab a 1 
Pffectſtücke, beſonders 1 
8 geeignet, 30 


Qualität und Delorations-Stüde mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


aner ud n für Schiſe⸗Ghronoueiet. 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am L 

Mein 
. in ca. 
der modernen Kunſttiſchlerei 


age 

Negulator⸗ und Stauduhren⸗Lager 
Muſtern alle Neuheiten 
zu den denkbar 


Gut hohlgeſchliſſene Rafirmefer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolf, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberfir. 


a Bad Polzin, 


u — Przeiſtons- Uhren aus be]; 


eq ründef: 1846. 


Weltfneilen?. 


per ı 


ZA "Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der firma: 


E f UNDERBERG-ALBRECHT 


oflieferant g ire des Kaisers und Königs Wilhelm Il. 
am Rathhause in heinberg am Niederrhein, 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


ker 3 Melbourne 1880. 
Prämürt; Sry Porto Alegre 1881. 


Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885. 
Adelaide 1887: Brüssel 1888. a ee 1693. 


Underberg Boönekımp.. 


8 1 


x PO — allen 


ramiirt: Düsseldorf 1852, München 18 
inne 1063 
Cöln 1865. Dublin, Oporto 1865 
Paris 1867. - Wittenberg 1869, 
Altona 1869. Bremen 1874. Coln 1875. 


Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Cafö's etc. ausdrücklich: 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), 77 8 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. A Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaiſerbad, 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 

Auskunft 5 Bade verwaltung in Polzin, Karl Riesels Reiſekontor und der 


Sor 


I 
und Harmoniums in hervorragender 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


l=, Piani und Harmonium⸗Magazin, 
3 Brelteſtraße 64 1 Treppe. 


slenl-Jalousie 


mit Drahtseilführung und Wirbelspanner 
(D. R. G. M. No. 3666) 


Bad 


. 


Königreich Sachsen. 


f Alkalische Eisen quellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
eine Hithion- und eisemlaltige Quelle (die Königsquelle). Mohlensäurereiche Stahl- 
bäder, Moorbüder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 


extraetbäder, kohlensaure Bäder, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder,| a 
Melken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- > 5 
bewaldete Umgebung: Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 8 2. 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst.] & S 

Frequenz 1898: 8476 Personen. Murzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom = 2 
1. bis 15. Mai und 1..bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- = * 
treffenden halbe Kurtaxe. GC; -1 
z Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes ee Künstler-| 9 E fl 8 

onmeerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 
—— Derne mit Kmznani, Speise-, "Spiel, Lese-, Billard- und n volftommmenfte Aus TS Kl: 


Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 
Versandt von Moorerde uud Mineralwasser in vorzüglicher, 
„ ührliche Prospeete postfrei durch die 


r Bade- Direction. 
Men. 


Schuellzug Station LEERE a. E. 
Von 8 
Pferdebahn u. ae nach Reus 


der Gegenwart. Beeinträ nicht 
hütet das Klappern, PLAN, 10 
ſpringen aus den LN 


Preis für gewöhnliche Fenſter A 1418. 


Hermann Lieckfeldt, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. 


Kikolin! 
, Kikolin 


wirkt staunons- 
Worth mit 17 Jahron 
Flotter kräftigor 


haltbarer Füllung. Aus- 


Station Elmen⸗Salze. 


enn Sachsen. 


Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 
Frequenz 1898: 4827. 


Schnurrbart 
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervoſität, Serophu⸗ 


f gogon Nuchn, od; Eins. v. 8 


nur ocht bol 
arf.-Fabrik, 


"Gobrauchsanweisun; 


loſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrhe. — Sool⸗ F. Kto, Herford. | 


wannen⸗, Sooldampf⸗, Soolſchwimm⸗, Schwefel⸗ Kohlenſäure⸗, Mutterlangenbäder. Sooldunſt⸗ 
Inhalatorinm. — Thierärztlich überwachte Molkerei. — Ozonreiche Luft an dem ca. 2 km 
langen Gradirwerk und in den ausgedehnten Parkanlagen namentlich für Reconvalescenten. 
Hochdruck⸗Waſſerleitung. Täglich Concerte der 32 Mann ſtarken Badekapelle, Militär⸗ und 
Künſtler⸗Concerte, Réunions. Theater. Kinderfeſte ꝛc. Lawn-Tennis-Kinderſpiel⸗Plätze. Fahr⸗ 
radbahn. Unterhaltungshaus mit Spicl-, Muſik⸗ und Leſeſaal. 

Prof — und Auskunft durch die & 


Kgl. Ba verwaltung zu Bad Elmen b. Schönebeck a. 


Sende von der ganzen 


chweiz Anſichtskaxten, 


franko zuadreſſirt. 
25, 50, 100 Karten = A: 6,25, 12,50, 20—. 


| 


nur hochfeinſte, meiſt ortsgeſtempelt und jede einzeln 


Waſſerdichte 
Mietenpläne, 
Wagenpläne 


jeder Art. 


Getreide ⸗Säck 


und 


Kuͤrtaffel-Bäcke, 


ſolideſte Qualitäten und ſehr Ki 
Preiſe, offeriren 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


Die dies Jährigen frischne Füllungen 
meines beliebten und erprobten 
Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile; 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 
kommen zum Verkauf. Erwachsene und Kinder, 
die Leberthran nehmen wollen, sollten jetzt mit 
dem Einnehmen beginnen oder einen "Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da bedeutend wirksamer, besser 
sehmeckhend, leichter zu nehmen 
und zu veriragen. Eine längere, 
regelmässige Kur sichert die besten Er- 
folge. Preis der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebrauch 
profitlicher, Beim Einkauf achte man auf die 
Verpackung im grauen Kasten und auf den 
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 

theker in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets friseh in allen Apotheken 
Stettins und Vororten 


Nur 8 Mark! | 


frachtfrei 2 Bahnstation 
kosten 50 Mir. — 1 Mir. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 

Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 

J. Rustein, Ruhrort a. Rh. | 


Nüſttane, Stränge, Waſchleinen, 
2 Bindfaden empfiehlt 


EL * Seilermſir. Gr: Wollweberſtr. 44. 
1000 


Sorten d Mf. 
ea. 80 Sorten! Pf, 100 verſchiedene 
r Sapypreisliſte BZ 


überfeeifche bei G. Zechmeyer, 


Ein 1 


Ingenieur, 


Konſtrutteur, theoretiſch und praktiſch gebildet, 
mit mifdeſtens acht⸗ bis zehnjähriger Bureau⸗ 
Praxis, reichen Erfahrungen im Flußſchiffs⸗ 
maſchinenbau, welcher auch Geſchäftsreiſen, 

Probefahrten u. ſ. w. zu übernehmen hat, 
wird bei gutem Gehalt für dauernde Stel⸗ 
lung zum baldigſten Antritt ) 


gefucht _ 


Angebote unter Chiffre J. E. 8921 
an Rudolf Mosse, Berlin SW, 
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